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M. 93.
Die ländliche Arbeiterfrage.

Jm Herren wie im Abgeordnetenhauſe kommt
man in letzter Zeit immer wieder auf die ländlichen
Arbeiter zu ſprechen und gewiß wird man auch in
der eben begonnenen Seſſton des Reichstags daſſelbe
erleben. Bisher wurde die Frage immer von den
großen ländlichen Arbeitgebern zur Sprache gebracht.
Sie macht denſelben viel Sorge. Die Anſprüche in
allen Lebenskreiſen haben ſich gehoben, und vie Groß
rundbeſttzer, welche immer mehr Anſprüche an denar machen und ihn benutzen, um ihre Bedürfniſſe

guf Koſten anderer ärmerer Leute zu befriedkgen, ſtnd
die Letzten, welche ein Recht darauf haben, es ihren
rbeltern zu verwehren, wenn auch ſte ihre Lage zu
verbeſſern ſuchen. Weil dieſe wenig mehr beſitzen
als ihre Arbeitskraft, ſo ſuchen ſte ſich gewöhnlich
dadurch zu helfen, daß ſte dieſelbe an einem andern
Ort bei höherem Lohn und kärzerer Arbeitszeit ver
werthen. Darum ziehen ſte von Oſten nach Weſten,
vom Land in die Stadt, aus ländlichen Arbeitern
werden Jnduſtriearbeiter. Das kann man ihnen nicht
verwehren die Feſſelung an die Scholle, die Auf
hebung der Freizügigkeit iſt für immer unmöglich.
Auch alle Verſuche, die Arbeler auf einem Umwege
an die Scholle zu feſſeln, werden ſcheitern. Man
dindet ſte durch lange Contracte, ſie brechen die
ſelben, und da ſte nichts haben, kann man auf dem
Wege des Civilprozeſſes keine Entſchädigung von thnen
erſtreiten. Nun ſucht man die kriminelle Beſtrafung
des Contractbruchs durchzuſetzen. Wenn dies erfolg
keich wäre, ſo würden die ländlichen Arbeiter wohl
bald ablehnen, ſich durch Contract auf längere Zeit
u binden, und da es an ländlichen Arbeitern, nicht
über an Arbeitgebern mangelt, welche Arbeiter brauchen,

ſo könnten ſie dies unſchwer durchſetzen. Es giebt
für die ländlichen Arbeitgeber nur einen Weg, vie
Arbeiter an ſich und an vie Scholle zu feſſeln, näm
ch ihre Lage ſo zu geſtalten und ſte ſo zu behan
deln, daß ſie ſtch wohl fühlen und nicht in einer
Aenderung des Wohnſitzes und des Arbeltszweiges
eine Verbeſſerung ſehen. Jn einer Verſammlung
des landwirthſchaftlichen Vereins zu Ologan beſprachen
die Mitglieder vor Kurzem auch dieſe Frage, und es
wurden alle möglichen Mittel vorgeſchlagen, wie man
die Arbeiter zu beſſerem Verhalten gwingen könne.
Mitten in der Debatte meldete ſich Herr Dencker
Klemnitz zum Worte und rühmte, nach dem „Nieder
ſchleſtſchen Anzeiger“, das gute Verhältniß das
zwiſchen ihm und ſeinen Arbettern beſtehe. Obwohl
er nicht die höchſten Löhne zahle, habe er doch noch
keine Urſache gehabt, über ſeine Leute zu klagen,
Hielmehr kämen dieſelben ſtets willig ihren Ver
Pſüchtungen nach. Die Arbetter blieben bei thm und
er zeige ſich dafür erkenntlich, indem er keinen
ſeiner Arbeiter in der Noth verlaffe-
Natürlich fand Herr Dencker nicht die Zuſtimmung
ſeiner Berufsgenoſſen aus dem Großgrunbbeſttzerſtande.
Dieſelben berſethen die ganze Sitzung über allerlei
ſcharfe Zwangsmaßregeln, mit denen ſie
ihre Arbeiter beglücken wollen und das Reſultat
ihrer Debatte war folgende Reſskution: „Der Glogauer
landwirthſchaftkiche Verein erklärt es für die Pflicht
ſämmtlicher Arbeitgeber, darauf zu achten, daß bei
jedem Contractbruch die geſehliche Beſtrafung
zur Anwendung kommt. Die ländliche Arbeiter
frage wurde aber für ſo wichtig anerkannt, daß ſte
auch noch auf die Tagesordnung der nächſten Sitzung
geſetzt wurde. Vielleicht kommen die Herren bis da
hin zu einer andern Einſtcht.

eeeeeeeererr-Politiſche Ueber iegt.
Jm öſKerreichiſehern Abgeordnetenhauſe wurde

am Donnerstag ein Geſetz angenommen, durch welches

die Regierung zur prostſoriſchen Regelung der Han
delsbeziehungen mit der Tütkel, ſowie mit
Aegypten und Bulgarien bis zum 31. Dezember d. J.
ermächtigt wird, desgleichen ein Geſetz betreffend die
Warrants Eskomptirung durch die Oeſterreichiſch

Sonntag den II. Mai.
Ungariſche Bank. Die deutſchböh miſchen
Ausgleichsverhandlungen haben den Tſchechen
club zu dem Beſchluſſe veranlaßt, den deutſchböhmi
ſchen Abgeordneten für die Delegationen einen
Compromiß anzubieten, indem er denſelben vier
Mandate einräumt und dem Anſuchen des Clubs
ver Jungtſchechen um Ueberlaſſung eines Mandats
für die Delegationen entſpricht. Die deutſch böhmi
ſchen Abgeordneten haben einſtimmig beſchloſſen, das
Compromiß anzunehmen. Als Candidaten für die
Delegirten wahlen wurden Plener, Ruß, Baernreither
und Stoehr und als Erſfatzmann Siegmund aufge
ſtellt. Das ungariſche Abgeordnetenha s nahm
am Freitag die Vorlage, betreffend die Regelung der
Han delsbeziehungen mit der Türkei ohne
Debatte an.

Jn Jtalten bemühen ſich die Offtziöſen, wahr
ſcheinlich mit Rückſicht auf Deutſchland und Oeſter
reich Ungarn, den Verdacht zu verſcheuchen, als ob
Italien thatſächlich mit Erſparniſſen auf militäriſchem
Gebiete Ernſt machen wolle. So erklärt neuerdings
das „Eſercito Jtaligno“, daß die Regierung trotz der
fortgeſetzten neuen Rüſtungen der großen europäiſchen
Staaten ihre bisher im Militärbudget beobachtete
Sparſamkeit aufrecht erhalte, daß ſie aber anderer
ſeits feſt entſchloſſen ſei, durchaus nicht an jenen
Ausgaben zu rühren, deren Verminberung die Sicher
heit des Staates oder die völlige Einhaltung der ein
gegangenen Verpflichtungen gefährhen wärke. Die
Begriffe über die Erſorberniſſe zur „Sicherung des
Stagtes“ ſtnd bekanntlich ſehr relativer Nakur.

Der bulgartſche Anklagegkt in dem
Prozeß gegen Panitza erſtreckt ſich auf folgende
Oſſiziere in Disponibilität Panitza, Alexander Rizoff,
Tateff, Abalansky, Tſchawdaroff, Nojaroff, Stamenoff,

Stefanoff, ferner auf die Kapitäne Molloff und
Kiſſtmoff, weiter auf die Bürger von Soſta Arnaudoff,
Demeter Rizoff, Natheff und Keſſtinoff, endlich auf
den ruſſiſchen Unterthan Reſerveofftzier Kolob-
koff. Dieſelben werden ſämmtlich eines Komplotts
gegen die Perſon des Prinzen Und einige Miniſter,
in der Abſicht, einen Stagtsſtreich auszuführen, an
geklagt. Der Anklageakt erwähnt zunächſt die bei
Pantza mit Beſchlag belegten kompromittirenden
Papiere, ſowie die Ausſagen Panitza's und anderer
Zeugen, und hebt ſodann Hervor, daß im Jahre 1887
Major Panitza, welcher ſich in dienſtlichen Angelegen
heiten in Ruſtſchuk befand, auf Einkadung des
Secretärs der ruſſiſchen Geſandtſchaft in Bukarcſt,
Villianoff, nach Giurgewo begab, um mit Letzterem
Rückſprache zu nehmen. Panttza wurde Vilianoff
von Kolobkoff empfohlen. Seit ver Unkerredung mit
Vilianoff trat Panttza init der ruſſtſchen Geſandtſchaft
in Bukareſt in Unterhandlungen zu dem Zwecke, in
Bulgarien einen Staatéftreich auszuführen, wobei
Kolobkoff als Bevollmächtigter und Agitator auftrat.
Der Anklagegkte liegt ein Brief des Dragoman bei
der ruſſiſchen Geſandtſchaft in Bukarcſt, Jgkobſon,
an Kolobkoff bei, welcher die oben angeſführten That
ſachen beſtätlgt. Die Correſpondenz zwiſchen Panitza
und der ruſſiſchen Geſandtſchaft in Bukareſt wurde
durch Vermittelung Kolobkoffs und anderer chiffrirt
und unter Anwendung erbichteter Namen geführt.
Die Anklage führt eine Reihe mit Beſchlag belegter
chiffrirter Beiefe und Telegramme auf, deren Schlüſſel

gefunden wurde.
Die eumcttifehe Kammer nahm am Freitag

mit 80 gegen 35 Stimmen den Handelsvertrag
mit Serbien an. Der Miniſter ves Auswärtigen
Lahovary erklaärte, daß die Frage über Handelsver
träge, die erſt nach dem Jahre 1891 abgeſchloſſen
werden ſollen, jetzt nicht gelöſt werden könne. Auf
eine Jnterpellakkon über den Zuſtand der Armee
erklärte der Kriegsminiſter Bladesco, er werde dem
nächſt Geſetze vorſchlagen, darunter eines betreffend
vie Umgeſtallung der Cahbres.

Die türkiſehe oſſiziöſe Agence de Conſtantinople
verzeichnet das Gerücht, es hätten zwiſchen den
DHruſen und Maroniten des Libanon ſchwere
Zuſammenſtöße Kaltgefunden der General

1890.

gouverneur habe dei der Pforte um Verſtärkung
nachgeſucht, die auch bereits von Salonichi abge
gangen wäre. Die „Agence de Conſtantinople“
bemerkt aber hierzu, daß amtliche Beſtätigungen bisher
noch nicht vorliegen.

Zur Converftion der ägyptiſchen Schuld
theilte Unterſtaatsſecretär Ferguſſon am Donnerstag
im engliſchen Unterhauſe mit, ſeitens Englands ſei
keine Convention, betreffend ein permanentes Pro
tectorat über Aegypten vorgeſchlagen. Die Converſton
der ägyptischen Schuld werde, wenn ſte zu Stande
Werren. von der ägyptiſchen Regierung durchgeführt
werden.

Dem Pangama Unternehmen droht ein
neuer Krach. Der gerichtlich ernannte Verwalter
des zuſammengebrochenen Unternehmens hatte im
vergangenen October einen Rath von elf Mit
glieder einberufen, welche einen ſachverſtändigen Be
richt über den Stand der Arbeiten und über die
Zukunft des Werkes ausarbeiten ſollten. Der
Rath entſendete aus ſeiner Mitte einen Ausſchuß
von fünf Mitgliedern, welche ſich nach Panama be
gaben, um die Lage der Dinge an Orte und Stelle
zu unterſuchen. Dieſer Ausſchuß veröffentlicht nun
ſeinen Bericht, in welchem zuerſt hervorgehoben wird,
daß der Kanal unter allen Umſtänden binnen acht
Jahren vollendet werden muß, wenn nicht in Folge
des Uebereinkommens mit der Regierung von Kolum
bien die Geſellſchaft aller Rechte verluſtig gehen will.
Der Bericht kommt zu dem Ergebniß, daß die Vollen
dung des Kanals, der nur ein Schleuſenkanal ſein
könne, mindeſtens noch 900 Mill. Fres. koſten wird.
Die Befſttzer der Schuldſcheine können nach der Be
rechnung des Ausſchuſſes hoffen, in acht bis zwölf
Jahren für ihre Milliarde ausgelegten Geldes jähr
lich ſechs Millionen erhalten, das heißt ſechzig Cen
times für je hundert Francs. Für vie Antheilſcheine
bleibt nach menſchlicher Berechnung nicht ein Pfennig.
Der Ausſchuß ſchätzt den Werth des Rechtes der
alten Gefellſchaft, der begonnenen Arbeiten und der
Arbeite maſchinen, Gebäude u. ſ. w. auf der Land
enge auf 450 Millionen, fügt jedoch vorſtchtig hinzu,
daß dieſer Werth in nichts aufgehe, wenn es nicht
gelinge. die zur Vollendung des Kanals nöthigen
500 Millionen aufzubringen. Die PangmaTheil
haber haben ſich bet der Abreiſe des Ausſchuſſes
nach Panama großen Hoffnungen hingegeben. Die
Antheilſcheine ſtiegen im Dezember und Januar bis
auf 85 Franken. Nach dem Bekanntwerden des
Berichts ſtelen ſte auf 37 Franken.

Dentſchland.

Berlin, 10. Mat. Der Kaiſer begab ſich
geſtern aus dem hieſigen königlichen Schloß nach dem
Tempelhofer Felde, um daſelbſt das Kaiſer Alexander
Garde GrenadierRegiment Nr. 1 zu beſichtigen.
Nach Schluß der Uebungen empfing der Kaiſer auf
en Platze den aus Petersburg zurückgekehrten
Militärbevollmächtigten bei der hieſtgen ruſſiſchen
Botſchaft, Generalmajor Grafen Golenitſcheff-Kutuſoff.
Hierauf ſeßte Se. Majeſtät ſich an vie Spitze des
Kaiſer Alexander Grenadier- Regiments Nr. 1 und
kehrte mit demſelben zur Stadt zurück. Vor Portal
5 des königl. Schloſſes, auf der Luftgartenſeite, nahm
der Kaiſer dann noch die Parade ab. Jm Schloſſe
ertheilte der Kalſer um 12 Uhr dem Präſtdium
des Reichetags die nachgeſuchte Audienz (f. u.).
Darauf kehrte Se. Majeſtät nach Potsdam zurück.
Heute gedenkt der Kaiſer in Spandau Druppenbe
ſtchtigungen abzuhalten. Nach einer Nachricht aus
Sibyllenort wird dort nächſter Tage der Kaiſer (ge
legentlich ſeiner ſchleſtſchen Reiſe) zum Beſuch bei
dem gegenwärtig dort weilenden königlichen Pagre

von Sachſen erwartet. Prinz Heinrich
von Preußen wird dieſer Tage zu längerem Aufent
halte in London erwartet. Der Prinz wird während

ver Zeit der Gaſt der Königin im Buckingham Palaſt
und im Schloſſe Windſor ſein.



das neue P
vegrüßte Herrn v. Levetzow herzlich, ſprach mit
dem Grafen von Balleſtrem über Familien
beziehungen deſſelben und äußerte zu Herrn Baum-
bach, daß er in dieſen Tagen auf meiningenſchem
Gebiet der Auerhahnjagd obgelegen habe. Auf eine
Bemerkung Baumbachs über den Jagderfolg ſprach
der Kaiſer ſeine Freude aus über die am zweiten
Jagdtage erlegten Exemplare. Herr v. Levetzow hob
ſeinerſeits die überaus ſtarke Präſenz des neuen
Reichstages hervor. Der Kaiſer bekundete
dann, zu den drei Präſidenten gewendet, ſein
lebhaftes Jntereſſe an der Militärsor
lage im Reichstag. Dieſelbe ſei lange Zeit vorbe
reitet worden und habe der Begutachtung aller
deutſchen Militärbevollmächtigten unterlegen. Er
ſelbſt habe einzelne Referate dazu gemacht. Um ſo

e e e irre

mißfälliger habe er die Kritik dieſer Vorlage in der
Preſſe aufgenommen Bis jetzt habe er die Offiziere
an Gegenartikeln gehindert. Doch werde dies länger
kaum angehen, wenn die Reichstagspräſtdenten nicht
ihren Cinfluß geltend machten, um die weitere Kritik
der Militärvorlage in der Preſſe zu verhindern. Die
Präſtdenten nahmen dieſe Aufforderung ſchweigend
entgegen, weil ſie nicht in der Lage waren, dem
Kaiſer ihrerſeits eine Zuſage in Bezug auf die
Beeinfluſſung der Preſſe in der gewünſchten Richtung
zu geben.

Der preußiſche Geſandte in Olden
burg Graf Culenburg, iſt nach einer Meldung
des „Reichsanz.“ zu anderweitiger dienſtlicher Ver
wendung abberufen worden.

Gn Bezug auf Herrn von Kuſſer o w)
wird nunmehr durch das Wolff' ſche Telegraphenburegu
folgendes mitgethellt: „Der „Hamburgiſche Cor
reſpondent“ erfährt authentiſch, der preußiſche Ge
ſandte v. Kuſſerow Hat anläßlich ſeiner Vermählung
einen ſechswöchentlichen Urlaub erbeten, der vom
Kaiſer unter Ausdruck ſeiner Glückwünſche bewilligt
wurde. Die Behauptung verſchiedener Blätter, Herr
v. Kuſſerow habe ſeine Entlaſſung erhalten, iſt un
wahr. Ebenſo entbehrt die Andeutung, derſelbe ſtehe
zu den Artikeln der Hamb. Nachr.“ in irgend
welcher Verbindung, jeglicher thatſächlichen Unterlage.“
Unaufgeklärt bleibt gleichwohl noch, warum Herr
v. Kuſſerow ſein ganzes Mobiliar von Hamburg
hat fortbringen und zugleich die an das Seſandt-
ſchaftshotel anſtoßenden, von ihm ſeiner Zeit ange
mietheten Räumlichkeiten hat kündigen laſſen. Beides
thut doch Niemand, der nach Ablauf des Urlaubs
auf den Geſandtſchaftspoſten zurückkehren will.

(JIm Bundesrathe)) ſo berichtet man der
„Nat. Ztg. iſt einſtweilen die Hauptarbeit für die
gegenwärtige Reichstagsſeſſton gethan. Man erwartet
nur noch den Nachtragsetat für die Militärvorlage
und bezüglich der Aufbeſſerung der Beamtengehälter.
Selten war der Bundesrath ſo zahlreich, namentlich
durch die anweſenden auswärtigen Mitglieder beſucht
wießin den letzten Tagen.

(Dem Reichstage) iſt ein neues Weiß
buch über Oſtafrika zugegangen.

(Die Anſprache des Papſtes an die
deutſchen Pilger) lautete nach der „Germania“
doch etwas anders, wie nach dem Wolff' ſchen Tele
graphenbureau. Nach der „Germania“ ſprach der
Papſt ſeine Freude aus über die Katholiken Deutſch
lands, die wacker für den Glauben gekämpft. Jetzt
da es beſſer werde, dürfe man beſſere Hoffnungen
hegen (ad miliores sententias inelinare); ſchon ſeten
einige Kampfesgeſetze beſeitigt, und es ſei Hoffnung
vorhanden, daß auch andere in Wegfall kommen.
Wenn auch jetzt innere Sorgen den Papſt in An
ſpruch nehmen, werde er nicht unterlaſſen, ſeinen
Blick auf Deutſchland zu richten, und nicht ruhen,
bis die Freiheit der Kirche gewonnen ſei. Jetzt müſſe
man ſeine Hoffnung auf den Gerechtigkeitsſtan und
die erhabenen Ziele des Kaiſers wie auf die Be
harrlichkeit des Centrums und auf die Eintracht der
deutſchen Katholiken ſetzen.

(GBegen die zunehmenden Pöbel-
exceſſe.) Seitens des Miniſteriums des Innern
ſchweben nach einer Berliner Meldung der S.Ztg.
vertrauliche Unterhandlungen mit dem Juſtizminiſte
rium, welche ſich auf die immer mehr zunehmenden
Exceſſe des Pöbels gegen Polizeibeamte
beziehen. Gerade in den letzten Jahren hat ſich die
Anzahl derartiger Vergehen wider die Vertreter des
Geſetzes in wahrhaft beunruhigender Weiſe vermehrt,
was freilich wegen der viel zu gelinden Strafen,
welche nach dem neuen Strafgeſetzbuche darauf ſtehen,

kaum verwundern darf. Früher hatte ſich Herr
VDeſſendorf als Stgatsanwalt von Berlin durch Er
laß eines Cireulars, worin er erſuchte, alle derartige
Angeſchuldigte ſofort in Unterſuchungshaft zu nehmen,
um die öffentliche Sicherheit kein geringes Verdienſt
erworben. Leider kann dieſe Porſchrift nach der neuen
Strafprozeßordnung nicht mehr in Betracht kommen.
Beide Miniſterien ſuchen nunmehr zu einer bezüglichen
Verſtändigung zu gelangen, und die Folge davon
dürfte ſtcherlich eine weſentliche Verſchärfung der

Präſidium des Reichstages Er ren en grrii hrri en Drraäfen
Rowdiethum richtet, ſo läßt ſich ernſthaft wohl kaum
etwas dagegen einwenden.

(Ausgewieſen) aus den ruſſiſchen Oſt
ſeeprovinzen iſt eine größere Anzahl deutſcher
Familien plötzlich und ohne jeden Grund.

(Den Antrag Richter zur Reform
der Stenern und Zölle) verſpottet das ſozia
liſtiſche Berliner Volksblatt“ als eine
traurige Halbheit. Die freiſtnnigen Drahtzieher
hätten nicht den Muth der Sozialiſten, obgleich ſie
gegen die Lebensmittelvertheurer bei den Wahlen in
allen Tonarten gepredigt hätten, die Kornzölle ganz
aufzuheben. Mit viel größerem Rechte könnte
man gerade dem ſozialiſtiſchen Antrag den Vorwurf
einer traurigen Halbheit machen, denn der ſozigliſtiſche
Antrag bezieht ſich nur auf Zölle, welche Nah
rungsmittel vertheuern. Gehören aber nicht bei
ſpielsweiſe auch Kleidungsſtoffe zu den Lebensmitteln
Der ſozkaliſtiſche Antrag betrifft überhaupt nur die
Zölle, nicht auch die Verbrauchsſteuer. Er
läßt ſelbſt die Zuckermatertalſtener unangetaſtek. Es
iſt auch gar nicht wahr, daß der freiſtnnige Antrag
nicht die völlige Befeſtigung der Kornzölle verlangt.
Er will die Kornzölle auf dieſelbe Weiſe beſettigen,
wie vieſelben eingeführt ſind, d. H. zuerſt die ein
ſeitige Erhöhung der Kornzöſle von 1887 und ſo
dann auch die früheren geringeren Sätze gufheben
zugleich mit denjenigen ZJöllen, welche ſeit 1879 auch
die Lebensmittel der Landwirthe vertheuert haben.
Der Antrag Richter entſpricht genau der Haltung
der freiſinnigen Partet während der Wahlen. Die
Gegner von rechts und links haben nür bei den
Wahlagttatſonen falſche Nachrichten über das frei
ſtnnige Wahlprogramm zu verbreiten geſucht, indem
ſte einzelne Aeußerungen von Rednern aus hrem
Zuſammenhang geriſſen, wiedergaben.

Die traurige Halbheit“), welche die
Sozialiſten dem Antrag Richter in Bezug auf die
Steuer und Zollreform vorwerfen, giebt die „Voſ
füſche Zeitung“ der Sozialiſtenpartei zurück, in
dem ſte dieſelbe darauf aufmerkſam macht, vaß ſie
in ihrem Akbeiterſchutzgeſetz auch dieſelbe „traurige
Halbheit zeigt, den achtſtündigen Arbeitstag nicht
ſofort zu verlangen, ſondern erſt, nachdem ein zehn
ſtündiger und neunſtündiger vorhergegangen iſt. Da
will man es der freiſtnnigen Partei zum Vorwurf
machen, wenn ſie zunächſt eine Ermäßigung ver
Kornzölle auf 3 Mark und dann erſt Aufhebung
des Reſtes in Verbindung mit einer Entlaſtung ver
Land wirthſchaft verlangt.

Gur Colonialpolttik.) Aus weiteren
Kabelmeldungen über die Einnahme Kilwas iſt
zu entnehmen Durch das Bombärdement ward die
Stadt in Brand geſteckt und während der Nacht von
den Aufſtändiſchen geräumt, welche vor ihrem Abzug
die Läden der britiſchen Jndier plünderten, nachdem
dieſe vorher gezwungen worden waren, in der Stadt
zu bleiben. Gs heißt, die Aufſtändiſchen wollen ver
ſuchen, Kilwa wieder zu nehmen Wißmann treffe
daher Vorkehrungen zur Vertheidigung. Der erſte
Offizier der „Carola“, Kapitän Lieutenant Bröker,
iſt ſchwer erkrankt und an Bord des britiſchen
Kreuzers „Turquoiſe“ nach Sanſtbar zurückgebracht

Banag Heri ſoll ſich angeblich weigern, nach
Saadani zurückzukehren, bevor nicht ſämmlliche Con
ſuln in Sanſibar ihm ſeine Sicherheit verbürgt haben.

Truppen des Sultans von Witu kiegen angeb
lich im Kampf mit den Bewohnern der Jnſel Potta.

Die „Times“ meldet aus GSanſtbar vom 7. d.
Da man der Anſicht iſt, die Rebellen würden Kilwa
wieder zu beſetzen verſuchen, ſo bleibt Major Wiß
mann dort, um eine wirkſame Vertheidigung zu
organiſtren,

Gu den Verhandlungen zwiſchen
Deutſchland und England) über die Einfluß
grenze in Afrika erfährt die „Voſſ. Ztg.“ nach dem
„Daily Chronicle der engliſche Delegirte, Sir Percy
Anderſon ſei ermächtigt, Deutſchland zu geſtatten,
daß es ſeine Nordgrenze in Oſtafrika über die Mitte
des Victorig Nyanza hinaus nach dem Albert Edward
See ausdehne. Dieſe Ausdehnung würde ein Vor-
rücken nach dem inneren Sudan und zwar bis an
die Grenze des Congoſtaats bedenten. Jedenfalls
würde ſich England für dieſes Zugeſtändniß doch eine
entſprechende Entſchädigung ſeinerſeits ausbedingen.
Uebrigens bleibt eine Beſtätigung der Londoner
Meldung abzuwarten. Zu dem Eintritt Caſatis
in deutſche Dienſte bemerkt jetzt die „Natztg.“ zu
einem Dementi italieniſcher Blätter, falls dieſes
Dementi zutreffend ſei, müßte Caſati ſeinen Entſchluß
in Kairo geändert haben. Eine arabiſche Dhau
mit 40 Gclapen hat nach einem Wolff' ſchen
Telegramm aus Sanſtbar ein britiſcher Kreuzer ge
bracht. Ein vollſtändiger Schiffskordon iſt um die
Jnſel Pemba nördlich von Sanſtbar gebildet worden.

e eeeageeeeeeeeeeeeegParlamentartſche Nachrichten.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 9. Mai 1890)

Der Kaiſer hat heute Mittag 18 Uhr das Präſidium des

an.Da dieſe Maßregel ſich ausſchließlich gegen das riß S mpfaängenkuirung des
in die Tages
(Soz.) un

gen Und Die Meldung von der
Reichtages entgegengenommen. Das

gesordnung ein: I. die gegen die Abgg. Ku

verfahren werden für die Dauer der Seſſion ſiſtiren
laſſen beſchloſſen. Der Geſetzentwurf betr. die Ergänz
des 8 14 der Sebührenordnung für Zeugen und Sachver
ſtändige wird debattelos in I. und 2, Leſung angenommen
T Es folgt die 1. Leſung des Geſetzentwurfs betieffend die
Gewerbegerichte. Abg. Bachem- Creſeld (Etr.) betont
daß die Initiative zu dieſer Vorlage dem Reichstage zu
danken iſt, der früher Reſolntionen in dieſem Sinne ben
ſchloſſen habe. Die ausſöhnende Tendenz der Gewerbe
gerichte wird ſtärker zum Ausdruck gebracht werden können
namentlich durch Einführung eines Sühneverfahrens, mit
e man in den Rheingegenden gute Erfahrungen gemacht

at.
werden vielleicht enger zu faſſen ſein, als die Vorlage will
auch wird man
Mitglieder zum Gewerbegerichte das geheime Wahlrecht
nöthig iſt. Den Geiſt der Auſkehnung und des Umſturzes
Zu bannen, den die Sozialdemokratie pflegt, werden wir
nur unter Zuhilfenahme der freken Liebesthätigkeit der
Kirche im Stande ſein, unter voller Parität der Kirche
Es empfiehlt ſich Commiſſions- Berathung durch eine 28 er
Commiſſion. Abg. Tußauer (Soz.): Nach den Wünſchen
des Vorredners dürſten die Ortsgeiſtlichen die beſten
Schiedsgerichtsvorſitzenden ſein. Warum ſoll man 30
reſp. 25 Jahre alt ſein, um wahlberechtigt zu werden
Zum Reichstage wählt man ſchon mit 21 Jahren und es
haben hier Abgeordnete geſeſſen, die nur gerade 25 Jahre
alt waren. Dieſe Beſtimmungen der Vorlage beweiſen
Mißtrauen gegen die Arbeiter. In der vorliegenden Form
iſt für uns die Vorlage unannehmbar. Abg. Klemm
Sachſen (konſ.) hat eine Reihe von Bedenken gegen die Vor
lage, ſtimmt aber dem Grundgedanken zu. Der morallſche
Einfluß eines Einigungsamtes wird nicht viel vermögen
Srecutfonen werden in Streikfällen ſchwer durchzuführen
ſein. Abg. Dr. Meyer Berlin (dfr.): Eine Umgeſtaltung
der Vorlage iſt wöthig. Bisher hat die Regierung den
Schiedsgerichten nicht freundlich
dies die ſtädtiſchen Behörden in Berlin haben erfahren
müſſen. Den Frauen ſoll man das aklive Wahlrecht geben;
gegen ihr paſſives Wahlrecht habe ich einſtweilen noch einige
phitiſterhafte Bedenken
Streit verfahren. Abg. Hr. Miquel (nl.): Die obligatoriſche
Einrichtung der Gewerbegerichte ſcheint nicht nöthig, ſie ſind

nicht überoll erforderlich. Die Vertretung durch Anwälte
einpfiehlt ſich nicht; jeder Vertreter muß ausgeſchloſſen
werden, der ſolche Vertretung gewerbsmäßig betreibt, daß
ein Bruder den andern, oder ein Werkſührer den Fabri
kanten verkritt, dagegen ſt nichts zu ſagen, aber die Prozeſſe
werden ſich leichter erledigen laſſen, wenn die Parteien
perſönlich vor Gericht erſcheinen. Auch die ſtaatlich Beſtä
tigung der Beiſitzer iſt entbehrlich; verlangt man ſie aber,
ſo iſt ihr eher beizuſtimmen, als der Zuläſſtakeit der Herufung
in die ordentlichen Gerichte, welche allen Nutzen der Vorlage
beſeitigen würde. Abg. Winterer (Elſ.) ſteht der Vor
lage ſympathiſch gegenüber, die ſo verbeſſerungefähig iſt,
aber dem jetzigen Zulande Vortheile bringt. Staats
ſekretär v. Boetticher: Die Vorlage iſt von Mißtrauen
gegen die Arbeiter frei. Jch werde den Beweis dieſer
Behauptung erwarten. Die Reg. hat Vieles gethan, um die
Lage der Arbeiter zu verbeſſern; ſie mag dabel nach ihrer
Anſicht ungeſchickt geweſen ſein, aber Mißtrauen gegen die
Akbelter kann man daraus nicht folgern und wenn der Abg.
Tutzauer erſt längere Zeit mit uns gearbeitet haben wird,
ſo wird er ſich ſelber korrigiren. Die Verantwortung des
Staates für die Rechtspflege macht es nöthig, vie ſtaatliche
Beſeitigung der Richter für die Gewerbegerichte zu bean
ſpruchen. Die Vorlage ſchließt ſich ganz den Beſtimmungen
an, die früher hier gebilligt worden ſind. Ueber die Koſten
freiheit des Verfahrens und die Rechtsmitlelfrage würde ſich
fa diskutiren laſſen; ich glaube nicht, daß die verbündeten
Regierungen hier Schwierigkeiten machen werden. Auch über
eine Reihe anderer Punkte wird ſich wohl eine Verſtändigung
finden laſſen. Streitigkeiten zwiſchen Arbeiter und Arbeit
geber müſſen ſchnell entſchieden werden hierzu werden die
Gewerbegerichte geeignet ſein; ſie werden die Arbeiterbewe
gung in ein langſameres und ruhigeres Fahrwaſſer bringen.

Abg. Eberty (dfr.) bekämpft namentlich das Beſtän
gungsrecht der Regierung. Mißtrauen iſt der beſte Hüter
aller politiſchen Freiheit und die Arbeiter ſind dem Beſtati
gungsrecht der Regierung gegenüber mißtrauiſch. Die
Debatte wird uach einer kurzen Bemerkung des Abg. Meyer
Berlin geſchloſſen und die Vorlage an eine Com miſſion von
21 Mitgliedern verwieſen. Damit iſt die Tagesordnung er
ſchöpft. Nächſte Sitzung, Montag 1 Uhr: Zeugengebühren
Novelle und NachtrageEtat. Schluß 4 Uhr.

Herrenhaus
längerer Debatte über den Antrag des Grafen Pfeil,
wegen der großen Anzahl jüdiſcher Schüler in den höheren
Zehranſtalten und der dadurch herbeigeführten Unzuträglich
keiten geeignete Maßregeln zu Lreffen, wird dieſer Antrag
trotz Widerſpruch des Miniſters v. Goßler angenommen.
Der Etat wird ſodann genehmigt. Nach Erledigung kleiner
Vorlagen wird die nächſte Sitzung auf Sonnabend 11 Uhr
anberaumt. Tagesordnung Kleine Vorlagen und Petitionen.
Schluß 5 Uhr.

Jn der Büdgetcommiſſion iſt die Be
rathung über die Befoldungsverbeſſerungen
beendigt. Die Mehrheit hat alle Abänderungs
anträge ohne Ausnahme abgelehnt, ſoweit ſie
nicht vie formale Faſſung durch Einſtellung der Re
gierung vorlage in den Etat betrafen. Zuletzt wur
den noch Anträge gegen drei Stimmen abgelehnt,
bei den Altersverſorgungszulagen der Volksſchullehret

die Begrenzung auf Lehrer in Orten von 10000
Einwohnern im nächſten Etat aufzuheben und im
nächſten Jahre die Lehrer an höheren Anſtalten auf
zubeſſern. Die Budgetcommiſſton hat ferner ent
gegen dem Miniſter v. Scholz eine Reſolution
Huene angenommen, die Regierung zu erſuchen,
Erwägungen dahin eintreten zu laſſen, ob nicht eine

allgemeine Cinführung der Dienſtalter
ſten für die Beſoldungen der etatsmäßigen Be
amten ſich empftehlt.

d Schippel (Soz wegen Majeßtätsbeleidigung
und Vergehen gegen das Sozialiſtengeſetz ſchwebenden Straf.

Die durch Ortsſtatut feſtzuſetzenden Beſtimmungen

prüfen müſſen, ob nicht für die Wahl der

gegenüber geſtanden, wie

Der Anwalt gehört nicht in daß

(Sitzung vom 9. Mai 1890.) Nach

di
ſeinſt

be



J Pf
geidel

nen garantirt reinen Himbeer- Saft à
er 150 Pf.

felwein (in brkannt ff. Qualität) à Liter
beerwwein, geſundeſtes, magenſtärkendes

Getränk, ſowie auch als angenehmer, lieb-

5 Pfe Helagerte Roth und Weißweine,

ſeinſte dick mit Zucker eingekochte Preiſzel
beeren, à Pfd. 40 Pf.

Valparatſo- Honig Ia Qualität, à Pfd. 60 Pf.
huder, gemm. Pfd. 28 Pf.
Shmalz Dfd. 48 f.
Mourich à Pfd. 20 Pf.
ſocosnufſzbutter wieder auf Lager

Was nelenzug licher Qualität, im Preiſe ohne Coneurrenz,
ſowie meine ämmtlichen Colonigalwanren
(mpfehle zu Vorzugepreiſen.

C

Gurkenkerne,
be geerntete echte grüne Schlangengurken,
beſter Keimfähigkeit empfiehlt

Mümela, Handelsgärtner,
Friedrichſtraße.

Tuttü-Fruttt
al Miſchobſt) tegf wieder ein bei
F. G. Kundt, Unteraltenburg

Alle Sorten Bretter, Bohlen und Kant
hölzer in Eiche, Sſche, Rüſter, Birke, Linde,

hett und Tiſchfüßze, Traillen. Handgriffe

rbeitete eichene Frieſe zu Stab u. Parquet
ſußböden hält ſtets in guter trockener Waare

ſheung derartiger Fußbbden bei gediegenſtei
usführung und billiger Berechnung.

empſtehlt:

Sferdezahn-Haat- Mais

alles in veſter, friſcher Waare billigſt.
Muſter gratis und franco,

cher Tiſchwein ſehr zu empfehlen, à Liter ge tliche ch ſehr z heben dingungen werden vor dem Termin verleſen.

96 rm Stöcke, 160 rm Abraum und 173 rm Unterholz,

Original Looſe 3. Klaſſe (Ziehung 16.— 18. Juni 1890), für 3. u. 4. Klaſſe berechnet, zur
182 Preuß. Lotterie verſendet gegen Baar: 240, 130, 60 Mar), ferner kleinere

13. u. 4. Klaſſe: 26, 13, 6,50, g. 3,25 Mark.

116, A 58, à 29, à 15 Mark (Preis für 4. u. 5. Klaſſe à 188, à 94,
a 47, e à 24 Mark); ferner: Antheil-Voll-Lagſe mit meiner Unterſchrift an in meinem

Pappel, Kiefer und Tanne, ſowie gedrehte

ind Treppenſänlen, ferner rohe und be

ſoßes Lager und Ubernimnmt event. die Aus

Sent, Merſeburg a.
mere Tiſch lergeſcheft uns Sambſſäae wer

l. Prische hausschlachtene
ſowie geröucherte Wurſt und Fleiſchwaaren

Poggenklei, Mats
Weißenkket, Siuttergerſte,
Helkuchen, Waumwollſaakurehl.
Malzkeinre, Erdnußmehl,
Gerſtenſchrot, MNaisſchrot.

Haak MWichen, Haak-inſen etc. eke.,

100 Mrg. Holzgräſerei und ca. 200 Mrg. Wieſen zur Verſteigerung. Der Wuchks iſt ſtellen

Beginn am Oberthauer Wege in der Gutsforſt. Be
32572 9.)

Freitag den 16. Mat verſteigere ich ferner von 8 Uhr ab 54 rm eichene Scheite,
Sammelplatz am Akthnitzberge.

Der Förſter Taunbe.

gegen 10 Uhr an die Reihe kommen.

Rittergut Zoeſchen bei Merſeburg.

Wieſenverpachtung und Holzauction.

Montag den 12. Mat, von 9 Uhr ab, bringe ich die diesjährige Nutzung von ca. Alle Unreinigkeiten der Haut, als Flechten,
wird das Wunder vollbracht

Sommerſproſſen, Aus ſchläge jeglicher Art
weiſe derartig, daß mit der Futternutzung ſofort begonnen werden könnte. Die Wieſen werden belriechenden Schweiß, beſeitigt ſofort die

Carbol-Theer-Schwefel-geife

(1 Stück 50 Pfg.)
von Leonharädt Kräger, Dresden.

Jn Merſeburg zu haben bei

W Ia. R ieehHauptgewinn: 600,000 Reichsmark baar.

Antheile mit meiner Unterſchrift an in meinem Beſitz befindlichen Original-Looſen, Preis für

Hanptgewinn: 500,000 Reichsmark baar.
Hriginal-Kanflooſe 4. Klaſſe zur Berliner Schloßfreiheit- Lotterie (Ziehung: 9. Jun
1890, kleinſter Gewinn: 1000 Mark baar) verſendet gegen baar ſo lange Vorrath reicht. r

Beſitz befindlichen Original Looſen für 4. u. 5. Klaſſe gültig: 90, 45, g. 23, s 12,
e 6 Mark. Gewinn Auszahlung planmäßig ohne jeden Abzug, ſowohl bei Origtnal wie
bet Antheil-Looſen.

Carl Halam, Lotterie-Geſchäft, Berlin S. Neuenburger Straße 25 (gegründet 1868).

empfiehlt

hW
Wst.

8

Hr. Hpranger'ſches Magenbitter.
Vorzüglich bei Migraine, e

Uebelkeit Kopfſchmerz, Leibſchmerzen, Verſchl
aung, Magendrücken Magenſäure, überhaupt
allen Magen und Unterleibsleiden, Skropheln
bei Kindern, Würmer und Säuren abführend.
Segen Hämorrhoid., Hartleibligk. vorzüglich
Sewirkt ſchnell und ſchmerzlos offenen Leib.
Appetit ſofort wieder herſtellend. Zu beziehen
durch Hrn. Kaufmann Herfurth in Merſeburg.
Preis 2 Fl. 60 Pf.

Gurkenkerne,
extra longe Schlangen, beſte und ertragreichſte
Sorte, billigſt bei

A. B. Sanerbrey.

Alkcleutseche Kachel-Oefen
an c Dannine,

der Neuzeit entſprechend, mit großartigen
Heizeffeet, bei Verbrauch von wenigſtem
Brennmaterial, halten wir in den herrlichſten
Farben zu Fabriknreiſen empfohlen. Bei
Abnahme größerer Quanten ſür Bauten u. ſ. w.
gewähren Rabatt.

Ebenſo empfehlen wir hochfeuerfeſte Cha
motteſteine in allen Größen.
Liſſen-Oſterfelder Kunſt- Ofen und

Lhonwaarert- Jabrik
von Glimm Dankwort,

Liſſen-Oſterfeld i h
Das Setzen der Oefen ühernimmt auf

ch die Fabrik.

h S e S 2D2D D D n
Grosse Gewinne a

I 500060 20000,
ohne Abzug sofort in Gold zahlbar sind auf
Barletta 100 Frs.- Booge V. 1870

offerirt

e Otto Ritter 1 Annenſtraße 1.
h

23

5 eS

Seuſen! Senſen!

GS e lS beſten Gußſtahl g
empfehle auch fü
dieſes Jahr
legentlichft. Beſon

breite Stahl

A. B.
blaue Gernts

Phönix und viel
andere Sorten.

bei mir gekaufter Senſen.
Stahlſenſen von Mk. 2 ab.

Albert Bohrmann,

Meine aus dem

arbeiteten Se ſen

ange

ders ſchmnale und

ſenſen mit Zeichen

Statt
garter Phönir,
kopf, vernickelte

e

Garantie übernehme für jedes Stück

Burgſtraße A. Prall.
Be paraturen ſchnell und billig

Teewird Jedermann, der ſeine freie Zeit benützen will, geboten. Anfragen unter K.

R o anwt a. V 795Sänuntliche Oel u Voſerſt
arben,

trocken oder zum ſofortigen Anſtrich fertig
Fusshoenotkcer, ſtreichfertig, hart trocknend, nicht nachklebend,
Fusshodenlaceke,
Farben für landwirthſchaſtliche Maſchinen und Geräthe,
garantirt reinen Fürrmiess empfiehlt

h

Drogen, Lack, Farben und Firnißhandlung,
e Burgſtraße 16.

Limburger Käſe.
ſ. Sahnenkäſe m. Kümmel,
Thüringer Htangenkäſe,
kleine Harzkäſe

ifftett G. AenNnteralten burg

Emmenthaler Hchweiger Käſe

Mulern ind Piſeverkirſern We tgsdreſe. Treislife gratis

Wagenfett,
Z. un W a o u e s e

empfieht Amtshäuser 8.

das Neueſte in bunt und ſchwarz, glatt und gemerſtert, ernpſiehlt
Burgſtraße

zu gewinnen.
h Tähr lich vier Aiehungem,
Nächſte Ziehung am 20. Mai er.
Beine Nieten. Jede Obligation ist plan-
wässig mit Frs. 100 Mk. 80 rückzahl-

bar. Abgestempelte Loose, deren An- und
Verkauf gesetzlich gestattet, offeriren zu
Mk. 3 p. Mt. Listen nach jeder Ziehung

Commandit- Geselleschaft Korh Co.

Berlin SW. 47. 5G Solide Personen aller Stände werden
5 als Agghten gesucht. r

Baumwollsaatmehl,
Brdnussmehl,
Rapskuchenmehl,
Palmkuohenmehl,
Palmkernschrot,
Reisfuttermehl

in nur beſter Qualität billigſt bei

Oscar Sonntag,
e

Kkoeln Spfritus- Lack

Frocknet in 6--8 Stunden deckt
besser als Oelfarbe und steht so

Kaiſer Wilhelmshalle

Befolgung der guken Ratſchläge des kleinen
Werkes nicht nur unnittze Geldausgaben

M Lermieden, ſondern auch vald die

erſehnte Heilung gefunden
haben. Zuſendung

koſtenlos.

L Einem geehrten Publikum von MerſeC bbvurg und Umgegend bringe meine freund
lichen Sommer Localitäten in em
pfehlende Exinnerung. Schattigen und
ſtaubfreien Garten nit Verandag
(450 Perſonen faſſend), werthen Geſell
ſchaften und Vereinen zur gefälligen Be
nutzung bei Abhaltung von Somnter
feſter ſehr zu empfehlen.Reichhaltiges re diſet

empfehlen billigſt

Gebr. Wiegand.,
Cigarretten Maſchinen,

CigarrettenTabak

S heutee ine eJ Fiſcher Maitrank.Hypothet engelder M. Markranetedter
teden Betrages hat ſtets auszuleihenCarl Wäre lesenn, Merſeburg, Baport- und Lagerbier

blank wie Lack; übertrifft an Halt-
parkeit und Bleganz jeden bisher
bekannten Anstrich. Sie wird streieh-
fertig geliefert und Kann von Jeder-
mann selbst gestrichen werden.
Preis der Originalflasche A. 2,50.

Kusterkarten mil Gutachten ind vorräthig.

e

Alleinverkauf für Merſeburg und Umgegend bei

O e.Hrogen- und Jarbenhandlung,
Burgraßze 16.

Flegenſchränke
und Eisſehränke

T
empfehlen billigſt

Burgſtraße 13. Ergebenſt Wilh. Wieſenack. Gebr. iegand.

Jn einer Nacht



ten Damen-Kleiderstoſt
Das Geschäftshaus für Damen-Moden

In Wolle

durch rechtzeitige günstige Abschlüsse und äuseerstHalle a. Vortheilhafte Gelegenheitskäufe Halle a.
Markt Nr. 24. grosse Mengen Frähbjahrs-Modestoffe. Markt Nr. 24

in jeder neuen Geschmacksrichtung
z Cie. vie solche für tadellose fehlerfrete Waaren

unmöglich billiger gestellt werden Können
h

I grosser Posten fein bunt mellirte Roulé- 75 Pf. Abgepasste Roben mit breiten eingewebten
Befges in sämmtlichen Modefarben Atr. und gestickten Blumen-Borduren. 1 4, 00 S

e in alle die Robe 25,00, 20,00 undnern e e ar Nu J 00 Abgepassto Roben mit eleganten gestreiften ab es
Abgepasste Roben in sämmtlichen neuen hellen Varben-

1 grosser Posten wei- und mehrfarbig bunt nuancen mit eingewebten grossen schwarzen Punkt-
Karrirte, sowie breitgestreifte Crépes und 1 20 Mustern. (Uervorragende Nenheit.)
Taffet-Beiges Atr. 25 Bnglische Caros in reichhaltiger Auswahl heller

Mehrere grosse Posten einfarbige rein wollene und dunkler Farbenstellungen.
Kammgarnstoffe (solide Streifen und 1,50
elegante Phimen-Mustar) AMtr. 2,00, 1,80 u.

Mehrere grosse Posten rein wollene Beiſges- m m Flrus tervigoureunx in grau u. allen neuen Farben-

melangen; ferner Reiges-vigonreus mit e eossen schwarzen u. Weissen NoppéPtte ten 1, 80 G e er achte rn grossen

in Streifen- Form Mtr. 2,50, 2,00 und Sortürnenten Feter 39, 40, 50, E0 etMustersendungen vach ausserhalb gehen postfrei gern zu Diensten. t. 21302)

e S e De in ungefähr Zwanzigtauſend Niederlagen verkaufte unde n gros in e überall als beſtes Mittel gegen alle Jnſerten anerkannte

J Merseburg, WeA Specialität. Damen-Kleiderstofte
von den billigſten bis eleganteſten Geures.

Zotteilung für Sonfection.

Se den alen
e

S

iſt wieder billiger geworden
Die Flaſchen ſind mit dem Namen J. Zacherl verfe hen und

koſten von nun ab 30 4fg., 60 Pfg., 1 Mk. und 2 Mk.
Diese auser wählte Specialität vernichtet mit überraschendster Kraft vnd Schnellig-
Keit alles Ungeziefer in Wohnungen Kächen und Hotfels, in Möbeln und Kleidern

sowie auf unseren Hausthieren, in Ställen, auf Pflanzen in Glashäusern und Gärten.
Was in losem J ausgewogen wird, ist niemals eine „Zacher SpecialitäteJn i ries bei Herrn la Vunnse-e Damen Regen Paletots v. 5,00 Mk. an,

Damen Negen Bandagert v.c,00 Mk. an,J Famientttztrge von 3,50 Mt. an, Kart wffedanpfwparnt
h Damett-Staubmäntel von 9,50 Mk. an (Höhrenſ ſten

bis zu den eleganteſten Genres. unter Garantie des geringſten Kohlenver
brauchs, hält in 4 verſchtedenen Größen
auf Lager

Probelieferungen gern bereit

Fweisgozranet gratis.
Die Kupfer-

und Kesselsoumiederet

n Dietrigh,
Querfurt, Steinweg

Herren- und Knaben- Garderobe
in großer Auswahl.

e

Heſchäfts- Eröffnung
Am heutigen Tage eröffnete ich am hieſtgen Platze eine

V keW aaren-, Chocoladeeb- Honigkuchen ab rc.ſahen e i n e re e n en und S e d.er ie Arbeitskräfte bin ich in der Lage, allen a eſtellten Anforderungen m.m et bitte bei e e ehe er verſpreche ſtets e den ſ e n.
eng reelle Bedienung ochachtungsvoll e r 08888 Oncurreng- H Gen gras, Albert Büchenschuss. ev detail, g nnerei Mut n i

Fabrik N. Lager Filigle: G Brauerei t ergn UtBallesohe Str. 13. Kleine Ritterstr. 13. Meere
Hierzu eitre Bellag e
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Parlamentariſche Nachrichten.

e diee P in allen Orten unter 10000 Einwohnern

e

Jn Bezug auf die Alters verſorgung
her Volksſchullehrer hat die Mehrheit der

ünterrichtscom miſſion Tagesordnung über die
ngegangenen Petitionen beſchloſſen. „Jn Exwägung,

Staatsregierung ihre Willensäußerung,

lterszulagen zu gewähren, dahin erklärt hat, daß
e Leiſtungsfähigkeit bis zu jener Einwohnerzahl
hicht weiter geprüft werden ſoll, im Uebrigen aber
emäß der vorjährigen Reſolution eine Prüfung des

Hedürfniſſes und der Leiſtungsfähigkeit von Orten
ber jener Einwohnerzahl in jedem einzelnen Falle
Dach wie vor ſtattfinden ſoll.

Um Zulaſſung der Frauen zum ärzt
M üchen und zu wiſſenſchaftlichen Berufen

hurch Freigebung und Förderung der einſchlägigen
Etudien hat der Vorſtand des allgemeinen deutſchen
Frauenvereins in Leipzig petitiontrt. Wie aus dem
t erſchienenen Commiſſtonsberichte hervorgeht, hat

die Unterrichtscommiſſton die Petition als nicht ge
ketlanet zur Berichterſtattung erachtet.

A.
Zur Arbeiterbewegung.

Berlin. Die Arbeiter der Ludwig
Wwe'ſchen Fabrik hielten nach dem „vBerliner
Polksbl.“ eine Verſammlung ab, in welcher ein Herr
Litfin als Referent ausführte, die Demonſtration am

Mai hätte das Gute gehabt, daß ſte die Gegen
e ſäze zwiſchen Kapital und Arbeit noch mehr ver

ſchärft. Die Verſammlung erklärte ſich mit den Aus
führungen des Referenten „voll und ganz einver
anden“. Da wollen es die Herren Sozialiſten
den Arbeitgebern noch übelnehmen, wenn ſie Arbeiter
nicht behalten wollten, deren ausgeſprochene Abſicht

e dahin geht, „den Gegenſatz zwiſchen Kapital und
AUrbeit“, d. h.

tehmern, nach Möglichkeit zu verſchärfern.
zwiſchen Arbeitgebern und Arbeit

Jm
übrigen machte die Verſammlung ſelbſt nach dem
Berichte des „Berl. Volksbl.“ einen überaus kläg
lichen Eindruck. Man jammerte über „den herrſchen
den großen Jndifferentismus“ der Arbeiter, welcher
eine Sperre aller in Betracht kommenden Metall
ſabriken ſeitens der Arbeiter nicht durchführen ließe.

Ein Ausſtand der Plätterinnen, welche
für Wäſchefabriken in Berlin arbeiten, wird von
ſogialiſtiſcher Seite vorbereitet. Es hat eine darauf
bezügliche Verſammlung ſtattgefunden und iſt auch
ein Fachverein ver Plätterinnen nach ſozialiſtiſchem
Ruſter gebildet worden. Die Plätterinnen ſelbſt be
theiligten ſich nicht an der Debatte, welche am Mitt
woch Abend in einer Verſammlung ſtattfand.
Kläglich geſcheitert iſt „die erſte Proleta
riertinnen-Achtſtundenbewegung“ der Kar
konarbeiterinnen, zu deren Unterſtützung das ſozia
Uſtiſche „Berl. Volksbl.“ in einem bombaſtiſchen
Aufruf alle Arbeiter und Arbeiterinnen noch vor acht
Tagen aufforderte. Wie in einer ſchwach beſuchten
Verſammlung der Kartonarbeiter in der Königsbank
in der Frankfurter Allee feſtgeſtellt wurde, hat ein
großer Theil der Arbeiter und Arbeiterinnen aus
großen Fabriken die Arbeit bedingungslos ohne Wiſſen
der Lohncommiſſton wieder aufgenommen. Stünd-
lich folgen neue dieſem Beiſpiel. Ueber 12 000 Mk.
hat der Ausſtand verſchlungen. Der Lohncommiſſton
blieb ſomit nichts übrig, als das Ende des Aue
ſtandes auch formell zu proclamiren mit dem Aus
druck der Hoffnung, daß im Herbſt in der Hochſaiſon
der Ausſtand mit beſſerem Erfolg wieder unter
nommen werden könne.

Aus Greiz berichtet die S. Ztg.: Die bis
heute von den Webern erbetene Antwort auf ihre
Eingabe um Lohnerhöhung und Verkürzung der
Arbeltszeit iſt denſelben ſeitens der Fabrikanten heute
zugegangen. Dieſe erklärten ihren Arbeiten, daß ſte
nicht in der Lage ſeien, mit dem ungenannten Ar
beiterausſchuß oder mit dem Vorſtande deſſelben
(Führer der hieſigen Sozialdemokraten und nicht
mehr Arbeiter in Verhandlung treten zu können,
ſie ſeien aber bereit, mit aus der Mitte der Arbeiter
zu wählenden Vertrauensmännern in Verbindung zu
kreten, um jede Störung des Arbeitéverhältniſſes zu
vermeiden. Eine Wiedereinführung des 1882 feſt
geſetten Normaltarifs ſei bei den heutigen Verhält
niſſen nicht möglich, da man mit den in der Um
gebung von Gretz gezahlten Löhnen zu rechnen habe.
Ein von den Fabrikanten gewählter Ausſchuß von
10 Mitgliedern habe aber Auftrag, mit den Arbeiter
vertretern einen Minimallohn feſtzuſetzen, derſelbe
könnte ſich nur nach den in Gera, Reichenbach und
andern Orten gezahlten Löhnen richten. Dem Ver
langen nach Einführung von Lohnbüchern ſoll dort,
wo ſolche noch nicht beſtehen, ſtattgegeben werden.
Am Schluſſe des Schreibens erklären die Fabrikanten,
daß die gewählten Arbeitervertreter keiner Maßrege
lung ausgeſetzt ſein ſollen. Hoffentlich werden die

Arbeiter dem entgegenkommenden Vorſchlage der
Arbeitgeber zuſtimmen und die Arbeit nicht nieder
legen. Eine Arbeitseinſtellung auch für nicht lange
Zeit würde ſehr folgenſchwer ſein, da es ſich um
etwa 10 000 Arbeiter handelt.

Mainz. Ein großer Theil der Arbeiter in
den Schuhfabriken iſt ausſtändig, die Meiſter
lehnen Verhandlungen mit der Lohncommiſſion ab,
ſind jedoch zu directer Verſtändigung mit den Ar
beitern bereit.

Hamburg, 8. Mai. Mehrere Firmen haben
der Hafenpolizei Dampfer zur Verfügung geſtellt,
mit denen dieſelbe alle Waſſerwege abpatrowillirt, um
die neuangenommenen Leute gegen die ſtreikenden
Ewerführer zu ſchützen. Bis jetzt iſt vie Polizei
in 13 Fällen eingeſchritten und hat mehrere Ver
haftungen vorgenommen. Auf dem Lande ſtreifen
fortwährend größere Patrouillen umher. 25 Arbeit
geber haben 235 Maurern vie Erhöhung des
Minimallohns auf 65 Pf. für die Stunde, ſowie
den neunſtündigen Arbeitstag bewilligt. Die
Streikenden beſchloſſen, daß möglichſt viele Geſellen
abreiſen, aber 13 beſtimmte Städte in Deutſchland
meiden ſollen. Der Ausbruch eines allgemeinen
Streiks der Maurer wird am 12. d. erwartet.
Die unter den neuen Bedingungen arbeitenden
Maurer müſſen zwei Wochen lang täglich 2 Mark,
ſpäter 1 Mark in die Streikkaſſe zahlen

Die Fabrikanten in Gera haben den Verſuch
des Landraths, als Vermittler zwiſchen ihnen und
den Arbeitern aufzutreten, abgelehnt, weil eine Einigung
weſentlich im Sinne der Forderungen der Arbeiter,
alſo auf Grund eines Nachgebens der Arbeitgeber
hätte erfolgen ſollen.

Meerane, 9. Mai. Die Arbeiter der hieſigen
Färbereien haben nunmehr ſämmtlich die Arbeit
niedergelegt.

Barmen, 9. Mai Die Befitzer faſt ſämmt
licher Riementiſche ſind infolge der mißlichen
Lage des Riemendrehergewerbes zu einer
Vereinigung zuſammengetreten und haben ſich bei
einer hohen Conventionalſtrafe verpflichtet, vom 19.
Mai ab nicht mehr unter beſtimmten Minimallöhnen
zu arbeiten.

Wien, 9. Mai. Jn Ebergaſſing haben
die Arbeiter der Teppich und Moödbelſtoff- Fabriken
von Philipp Haas Söhne heute früh die Arbeit be
dingungslos wieder aufgenommen. Die Geſellſchaft
hatte die geforderte 30 proz. Lohnerhöhung und jede
weitere Verhandlung mit den Arbeitern überhaupt
vor Wiederaufnahme der Arbeit abgelehnt.

Madrid, 8. Mai. Die Streiks in Bar
cekong und Valencia ſind beinahe beendigt;
der größte Theil ver Streikenden hat die Arbeit
wieder aufgenommen, einige Fabriken ſind jedoch
noch geſchloſſen. Der Streik dauert fort in Corunna
und Alcoy, in Anteguera hat er an Aus
dehnung abgenommen.
G

Provinz und Umgegend,
Der Bahnhof Corbetha ſoll demnächſt ent

ſprechend der Zunahme des dortigen Verkehrs einem
Um bezw. Erweiterungsbau unterzogen werden.

Der hochgeehrte Erſte Generalſuperintendent unſe
rer Provinz, Herr D. Möller, ſoll beabſichtigen, am
1. Juli d. J. in den Ruheſtand zu treten. Sein
Nachfolger vürfte Herr Generalſuperintendent D.
Schulze werden.

Vom Blitz erſchlagen wurden bei dem
heſtigen Gewitter am 4. in Gr. Roſenburg drei
Perſonen: der Amtsvorſteher, der Kantor und
eine Frau. Gleichzeitig wurden 3 Gebäude vom
Blitz getroffen, die Mühle und ein Schornſtein er
hielten einen kalten Schlag.

Am Donnerstag wurde in Weißenfels der
Schuhmacher Benedikt aus Altleisnig e S ver
ſeine Frau und ſein Kind ermordet zu haben dringend
verdächtig iſt, ergriffen und in poltzeilichen Gewahr

ſam genommen.
Jn Friedrichroda ſoll am Donnerstag ein

Wolkenbruch niedergegangen ſein. Nähere Nach
richten darüber liegen noch nicht vor.

Jn Arnſtadt wurde ein bisher völlig geſunder,
junger Mann von 17 Jahren plötlich von der Ge
nickſtarre befallen. Nachdem er drei Tage und
drei Nächte die ſchrecklichſten Schmerzen erduldet,
erlköſte ihn der Tod. Die ärztliche Kunſt vermochte
nichts gegen die unheimliche Krankheit.

R. Halle a/S. 9. Mai. Der Schuhmacher
Ferdinand Walther von hier, 46 Jahre alt,
ſtarb dieſer Tage plötzlich unter Umſtänden, welche auf
einen unnatürlichen Tod ſchließen ließen. Die Unter
ſuchung hat ergeben, daß W. in Folge des Genuſſes
von Branntwein, in dem ſich eine giftige Subſtanz
befunden haben muß, an einer Darm und Bruſt
fellentzündung erkrankte, welche den Tod herbeiführte.

Der Arbeiter Friedrich Kaſſner aus Gie
bichenſtein wurde beim Abbruch eines alten Gebäudes
hierſelbftt von einem plötzlich durch Einſturz einer
Wand herniedergehenden Balken derart am Kopfe
getroffen, daß er alsbald verſtarb. Exrhebliche inner
liche Verletzungen zog ſich ein Zimmermann aus Dölbau
zu, welcher von einem hieſtgen Neubau in Folge
Fehltritts aus bedeutender Höhe auf das Bauterrain
herabſtürzte. Hier ſind falſche Zweimark
ſt ücke mit dem Bildniß des Großherzogs von Baden
angehalten worden. Die Falſifikate zeigen eine ſchlechte
Prägung und ſind darum leicht als ſolche zu erkennen.

Das neugebaute phyſikaliſche Jnſtitut
hieſtger Univerſität Vorſteher Herr Geheimrath
Profeſſor Dr. Knoblauch iſt geſtern ſeiner
Beſtimmung übergeben worden, indem die erſte Vor
leſung ſeitens des Genannten gehalten wurde.

Während eines der letzten Gewitter ſchlug der
Blitz in dem Orte Graſſau bei Schönewalde in
einen Nußbaum. Dieſer wurde, wie die S.Ztg.
meldet, hierbei ſo zerſplittert, daß die Aeſte und
Splitter 50 Meter im Umkreiſe zerſtreut lagen. Nur
ein Stumpf blieb ſtehen. Selbſt in der etwa 100
Schritte entfernten Kirche und Schule waren mehrere
Fenſterſcheiben zertrümmert.

F. Jn Jeßnitz i. A. wurde ein Haus auf Ab
bruch verkauft, wobei, wie das Anh. Tagebl. be
richtet, der Fall vorkam, daß ein in dem Hauſe
enthaltener Ofen mehr koſtete als das ganze Haus.
Letzteres wurde für 500 Mk. erſtanden. Der Käufer
verkaufte aber einen darin befindlichen Ofen allein
wieder für 600 Mk. Der aus der erſten Hälfte
des vorigen Jahrhunderts ſtammende Ofen zeigte
Kacheln mit eingebrannten Bildern vom alten
Deſſauer, ſeiner Gemahlin Anne Liſe u. a. m. Der
bisherige Beſitzer des Ofens wußte nicht, welche
Schätze dieſer Wärmeſpender enthielt, aber der Käufer
hat es gewußt oder wenigſtens nach einer oberfſläch
lichen Unterſuchung geahnt und wußte geeigneten
Ortes in Deſſau für ſeinen Schatz Intereſſe zu er
wecken, ſo daß der Ofen für den bezeichneten Preis
im Auſtrage des Herzogs angekauft wurde.

Ueber die Sommerfriſche Rudolſtadt
wird uns berichtet: Durch ſeine herrliche und geſunde
Lage im ſüdöſtlichen Theile Thüringens, durch ſeine
an Naturſchönheiten außerordentlich reiche Umgebung,

ſowie durch mancherlei andere Annehmlichkeiten ver
einigt Rudolſtadt an der Saale, die über 12000
Einwohner zählende Reſtdenzſtadt des Fürſtenthums
SchwarzburgRudolſtadt, eine Menge von Vorzügen,
welche ihr längſt den Ruf eines überaus angenehmen
und gern beſuchten Aufenthaltsortes verſchafft haben
und dazu angethan ſind, unter den Erholungsorten
des ſchönen Thüringer Landes gerade Rübolſtadt eine
hervorragende Stelle zu ſichern. Das inmitten eines
großen, ſchattigen Parkes gelegene Hotel und Kur
haus Rudolsbad bietet Kurgäſten und Touriſten
einen angenehmen behaglichen Aufenthalt bei mäßigen
Preiſen. Die Bade Einrichtungen des Rudolsbades
ſind ihrer Schönheit und Zweckmäßigkeit halber in
ganz Deutſchland berühmt. Außer einfachen Wannen
bädern werden alle Arten mediziniſcher Bäder (Schwefel
bäder ausgenommen)verabreicht, ferner römiſchruſſtſche,

Douche und elektriſche Bäder, Abreibungen und
Maſſäge. Da die ſonſtigen ſehenswerthen Punkte
Thüringens von Ruvolſtadt aus leicht zu erreichen
ſind, eignet ſich das Rudolsbad beſonders zum Mittel
punkt für kleinere und größere Ausflüge.

Es iſt eine erfreuliche Thatſache, daß es auch
jetzt noch viele Arbeiter giebt, welche eine treue An
hänglichkeit zu ihrer Brotſtelle zeigen. So zählt die
chemiſche Fabrik und Glashütte in Corbetha
ſchon manchen, der auf eine 25 jährige, üununter
brochene Thätigkeit in dieſer Fabrik zurückſteht? be
ſonders in dieſem Jahre giebt es wieder viele
hundertjährige Arbeitsjubilare. Der Jnhaber des
Werkes, Herr Fabrikbeſitzer G. Schlaegel in Halle a/S.
läßt ſolche Gelegenheiten nicht vorübergehen, ohne
die Betreffenden durch lobende Anerkennung auszu
zeichnen und mit namhaſten Geſchenken zu bebenken,
wie dies doch in dieſen Tagen wieder bei mehreren geſchah.

t Eine Huldigung eigener Art hat dieſer
Tage, wenn vie bezüglichen Berichte ſächſtſcher Blätter
ernſt zu nehmen ſind, Zittau in Sachſen geſehen.
Dort traf am Montag, nachdem der Reichskanzler
ven Transport über die Grenze wieder freigegeben,
die erſte Ladung ungariſcher Schweine für
den Zittauer Schlachthof ein, und dazu hatte man
die Wagen, welche die Schweine nach dem Schlacht
hauſe überführten, bekrängzt, und auf dem Schlacht
hofe hatten ſich die Vertreter der ſtädtiſchen Be
hörden zum Empfange eingefunden, an der Spitze
verſelben der Herr Stadtverordneten Vorſteher und
Reichstagsabgeordnete Buddeberg. Nachdem die Hallen
des Schlachthauſes das alſo gefeierte Schlachtvieh
aufgenommen wurden Dankestelegramme an den
Reichskanzler v. Caprivi und den ſächſtſchen Miniſter



des Jnnern abgeſandt, und man beglückwünſchte ſich
zu der endlichen Aufhebung der Grenzſperre. Auch
die Schweine werden hoffentlich Hochdefriedigt über
Weſen Empfang geweſen ſein, der auf den noch kurz
bemeſſenen Reſt ihres Lebens noch einen freunvlichen
Schein warf.

Die Dorfztg. berichtet aus Suhl: Ven ſämmt
lichen Kavallerie- Regimentern ver deutſchen Armee
ſollen, wie man hört, in nächſter Zeit Offiziere
nach Suhl abeommandirt werden, um daſelbſt
Reparaturarbeiten, wie ſte in Zukunft an den neuen
Karabinern bei den Regimentern vorkommen können,
kennen zu lernen. Die Geſammtzahl der im Laufe
der wächßen 18 Monate nach Suhl kommenden
Offiziere wird etwa 180 betragen, von denen jedes
mal zehn gleichzeitig ungefähr 4 Wochen dort ver
weilen werden.

Nachdem das Stadttheater zu Magdeburg
kürzlich in den Alleinbeſttz der Stadt übergegangen
iſt, ſoll daſſelbe neu verpachtet werden. Bis zu dem
in 30. April abgelaufenen Termine waren 8 Gebote
eingegangen, die ſich zwiſchen 6000 bis 25 000 M.
bewegen. Der bisherige Pachter Vareng befindet ſich
nicht unker den Bewerbern. Die Stadtverordneten
haben die Einſetzung eines Theatergusſchuſſes be
ſchloſſen, welcher als Vermittelungsinſtanz zwiſchen
der Theaterdireckivn und den ſtädtiſchen Behörden
wirken, icht aber einen kritiſchen Areopag ber die
künſtleriſchen Leiſtungen des Theaters darſtellen ſoll.

en 11. Mai 1890.
Die nächſte Jiehung der Schloßfret

heitlo terte findet am nächſten Montag den
12. Mai ſtatt.

Die Fußgendarmen der 4. Gendarmerie
brigade ſtnb ſelt einigen Tagen mit Revolvern
ausgerüftet worden, wodurch den Beamten, die bisher
auf allen dienſtlichen Gängen das an ſich ja ſehr
leichte, auf die Dauer aber ſchwer werdende Gewehr
mit ſtch führen mußten, eine weſentliche und lange
erſehnte Erleichterung geſchaffen worden iſt. Das
Gewehr behalten die Gendarmen bet, brauchen das
ſelbe aber nur bei außergewöhnlichen Gelegenheiten
zu führen.

Zur Ausführung der Laufübungen
im Tarnunterricht hat der Cultusminiſter
eine Anweiſung ergehen laſſen, der wir Folgendes
entnehmen Laufübungen ſollen oft vorgenommen
werden. Am beſten geſchieht dies im Freien, auf
feſtem ſtaubfreien Kiesboden oder kurzgehaltenen
Raſen an kühlen, windſtillen Tagen Mäßige Winter
kälte ſchadet nicht bet rauhen Oſt und Nordwinden
ſoll nicht gelaufen werden, in keinem Falle gegen
den Wind. Die am meiſten zu übende Form des
Laufes iſt der Dauerlauſf. Er darf anfänglich nur
für kurze Zeit (bis zu 2, höchſtens 3 Minuten) ge
übt werden, iſt aber allmählich immer mehr auszu
dehnen, auf 5, 19 bis 15 Minuten, auch in den
Formen des Kunſtlaufes, im Kreiſe, in der Achſe,
in der Spirale. Im Freien iſt auch der Schnelllauf
Gls Wettlauf) vorzunehmen, zuerſt nur für kurze
Entfernungen (in den erſten Turnjghren auf 35 bis
70 Schritt, ſpäter bis 150 Schritt) in gerader
Richtung mit Umkehren und im Kreiſe. Gelegentlich
find auch Abwechſelungen in den Laufformen zu
üben, wie Springlauf, Lauf mit Kniereheben oder
Unterſchenkelheben, Gatopplauf und Kiebitzlauf; oder
der Lauf iſt mit Belaſtungen auszuführen, mit Arm
thätigkeiten zu verbinden oder über Hinderniſſe (in
Verbindung mit Springen, Voltigiren, Klettern) zu
leiten. An die eigentlichen Laufübungen ſchließen ſich
die Laufſpiele an. Haſchen oder Jeck, ſchwarzer
Mann, Bärenſchlag, Jagd, Schlaglaufen, den Dritten
abſchlagen, Barlauf und ähnliche ſind Spielſormen,
welche in angemeſſener Auswahl für die verſchiedenen
Altersſtuſen immer anregenden und wirkſamen Be
ſchäftigungsſtoff darbieten werden.
Eine hauptſächlich für Lehrer berechnete, höchſt
intereſſante Dampferfahrt ſoll in den Sommer
ferien unternommen werden. Ein Dampfer, der in
Stettin gemiethet wird, ſoll für die ganze Zeit der
Reiſe zugleich Logis ſein z eſſen kann jeder Theil
nehmer, was er ſich minimmt und womit er
ſich auf den Anlegeſtellen verſehen will. Die Fahrt
geht von Stettin nach Swinemünde, Stubbenkammer,
Malms, Kopenhagen Helſingborg, Göteborg mit
Drollhätta, Bergwert Kongsberg, Chriſtiang, Chriſtian
ſund, Stawanger, Bergen, Aaleſund, Chriſtianſand,
Dronthelm, Ausſtug in DHeorefteld, Rückfahrt über
Cap Skagen. Die auf 14 Tagen berechnete Reiſe
Würbe be einer Bethelligeng von 300 Perſonen
(it Logis) erſte Kajüte ca. 42 M. zweite Kajüte
33 M. loſtem.

S r Fahrgeſchwindigkelt aller auf den
Preußiſchen Bahnen Hahrenden Perſonenzüge wird

vom Juni J, an
t

Perſonen euge, d. ohn
n eine Erhöhung erfahren.Alle Hewshnlichen Perſonenzüge ſollen in wirkliche

Minahme von Vieh

Gütern u. dergl. umgewandelt werden und durch
weg eine Fahrgeſchwindigkeit von 60 Kilometer er
halten. Gleichzeitig wird die Fahrgeſchwindigkeit
der Schnellzüge auf 90 Kilometer in der Stunde
erhöht.S Der neue Tarif für Poſtnachnahmen
wird im „Reichsanzeiger“ durch den Reichekanzler
veröſfentlicht. Es ſind darnach Poſtnachnahmen im
Betrage bis zu 400 M. einſchließlich bei Briefen
und Packeten zulaäſſtg gegen folgende Tarifbeſtimmungen,

welche mit dem 1. Juni in Kraft treten. Für
Nachnahmeſendungen kommen an Porto und Ge
bühren zur Erhebung: 1) Das Porto für Briefe
und Packete ohne Nachnahme. Falls eine Werth
angabe oder Einſchreibung ſtattgefunden hat, tritt
dem Porto die Verſtcherungésgebühr bezw. Einſchreibe

gebühr hinzut. 2) Eine Vorzeigegeblih von 10 Pf.
3) Die Gebühren für Uebermittelung des eingezogenen
Betrages an den Abſender, und zwar

e

e

x 299 40Die Vorzeigegebühr wird zugleich mit dem Porto
erhoben Und iſt auch dann zu entrichten, wenn die
Sendung nicht eingelöſt wird.

Folgendes ſtnnige Gebichtchen Jean Pauls
bringen wir zur Abwehr von Schän dungen der
jetzt ſo herrlich emporblühenden Natur in Erinnerung

Auch ſag ich Euch, s iſt alles heilig jetzt
Und wer im Blühen einen Baum verletzt,
Der ſchneidet ein wie in ein WMenſchenherz.
Und wer ſich eine Blume pflückt zum Scherz
Und ſie dann von ſich ſchleudert ſorgenlos,
Der reißt ein Kind von ſeiner Mutter Schooß.
Und wer dem Vogel jetzt die Freiheit raubt,
Der ſündiget an eines Sängers Haupt.
Und wer im Frühling bitter iſt und hart,
Vergeht ſich wider Gott, der ſichtbar ward.

Bl ne er kgAus den Kreſen Deresgrg Katerſert.
HaJn Schkeuditz hat ſich ein Jagd und

Schützenckub gebildet, der am Dienſtag den Grund
ſtein zu einem neu zu erbauenden Schießhauſe legte,
in dem hauptſächlich das Freihandſchießen nach Zug
ſcheiben gepflegt werden ſoll. Von vieſem Club
haben ſich 6 Mitglieder zur Theilnahme am 10,
Deutſchen Bundesſchießen in Berlin gemeldet.

Watent e Küſte Her eaſinder ges
Her Provinz Sachſen und Thüringen
Mitgetheilt durch das Patent- Bureau von Otto Wolff

in Dresden.
Angemeldet von Ealzbergwerk NeuStaßfurt

in Löderburg: Verfahren zur Anreicherung ver zur
Regeneration des Braunſteins verwendeten Mangan
hlorürlöſung an Chlorcalium. Walter Zander jun.
in Groß Wanzleben: Ausziehtiſch. Schaefer
in Halle a/S. Vorrichtung zum Abſtellen von
Dampfmaſchinen mittelſt Gegendampfes und Rück
ſchlagsventile. Wilhelm Schmidt in Halberſtadt:
Berfahren zur Temperaturregelung im Ueberhitzer
für veränderliche Kraftleiſtung von Heilßluftdampf
maſchinen. Paul Steinbrecht, in Firma Gebr.
Steinbrecht in Wallhauſen am Kyffhäuſer: Verfahren
und Maſchine zur Herſtellung von Hohlkörpern.
Firma Schulze K& Cie. in Schmölln: Trockenmaſchine
für Wolle, Baumwolle u. dergl. Alw. Taatz in
Halle Putz Vorrichtung für Getreide-Hreſchmaſchinen.

Larl Heinrich Wagner in Halle: Neuerung an
Düngerſtren Maſchinen Zuſatz zum Patente Nr.
50 620.

Ertheilt an: C. Haaſe in Granſchütz: Ver
fahren und Vorrichtungen zur Abteufung von Schächten
in ſchwimmendem Gebirge oder zur Fundirung von
Waſſerbauten durch gleichzeitiges Niederführen von
mit einander in Verbindung ſtehenden Bohrlochéver
röhrungen; Zuſatz zum Patente Nr. 29 230. G.
Mock in Altenburg Dreiwezhahn für Woſſerſtands
köpfe mit durchbohrtein Hahnkegel. Firma Fr.
Dehne in Halber ſtadt Schutzvorrichtung an Stroh
bindern.
e

g. Das Haushuhn.
(Fortſetzung.)

10) Alter der Zuchthühner.
Bei rationeller Hühnerzucht iſt außer Wohnung,

Fütterung und Pflege das Alter ein Hauptfaktor.
Das Huhn kann 12 Jahre und noch länger leben
ſeine eigentliche Nutzbarkeit, bei Hähnen ſowohl, als
auch bei Hennen, nimmt jedoch bald ab und fällt
nur in die erßen Leben jahre Die Fruchtbarkeit
iſt, wie ſchon früher geſagt, nach Jndividuen und
Raſſen ſehr verſchieden durchſchnittlich möchte der

Lierſtock der Henne 600 bis 700 Eierkeime ober
Eierbläschen enthalten wovon ſich in den erſten 3

Jahren mehr als die Hälfte zu Klern ausbilden,
Es iſt demnach zu empfehlen, ein Huhn, nachdem
es 3 Sommer Helegt hat, abzu ſchaffen. Nur wenn
es ein recht guter Leger iſt, gonne man ihn einen
4. Sommer. Manche Züchter rathen, die LAegehennen

ſchon nach 2 jähriger Legezeit der Küche zu überan
wokten; doch dürfte es bei 2jährigem Turnn
ſchwierig ſein, eine genügende Anzahl
W Züchten außerdem erweiſt ſich das Huhn m 3
Jahre noch gut rentabel.

Bei kleinen Hühnervölkern wird der Beſitzer dag
Alter von jeder Henne leicht wiſſen ſchwieriger
dies in großen Wirthſchaften doch auch hier
es leidliche Erkennungszeichen für das Alter
Hühner pflegen des Morgens am erſten das Hühner
haus zu verlafſen, am Abend zuletzt daſſelbe aufzu
ſuchen die älteſten hingegen ſind in der Regel früh
ie letzten, welche vom Hühnerftall kommen, und die

erſten, die ihn des Nachmittags erſteigen, Außer
dem werden die Füße alter Matronen rauhſchuppig,
und noch ſpäter bilden ſich bei ihnen Sporen wie
beim Hahn auch fangen alle Hennen an zu krähen.

Um bei einem 3 jährigen Turnus, der vie meiſten
praktiſchen Vortheile bietet, von ſehem Thiere genau
das Alter zu erkennen, Kutze man bei dem elnen
Jahrgange bei den angehenden Zuchthennen einen
Zehennagel am rechten Fuße, bei den Kückenhennen
des nachſten Jahrganges kürze man einen Zehen
nagel des linken Fußes, die jungen Hennen des
dekten Jahrganges aſſe man Unbehelligt. Ein an
derer Vorſchlag iſt folgender: Man zuchte oder kaufe
jedes Jahe anders geſärbte Hühner, z. B. das erſte
Jahr weiße das zweite ſchwarze im brüten geſperberte.
Der man lege den zur Zicht beſtimmten Hennen
um die Füße Ringe von Meſſtug oder Weißblech,
die mit der Jahreszaht verſehen ſtnd. Man kann
ſtch ferner mit den Fußringen auch ſo einrichten,
daß den Kückenhennen des erſten Jahrganges der
Ring an den rechten denen des zweiten Jahrganges
an den linken Fuß gelegt wird, während der dritte
Jahrgang ohne Fuhring bleibt.

Was die Zuchthähne anbelangt, ſo laſſe man ſie,
wenn man lauter befruchtete, zum Bruten taugliche
Eier erhalten will, je nach
volkes, das ſie zu führen haben, ein Alter von 2
höchſtens von 3 Jahren nicht überſteigen well hre
Rüſtigkeit frühzeitig abnimmt. Hat der Hahn bei
mittelgroßen Raſſen bis 10 Hennen zu beſtteten, ſo
kann man ihm 3 Jahre dies Amt anvertraus t ſoll
er bis 15 Hennen führen, ſo darf er nich länger
als 2 Jahre auf dem Hofe gebulbet werden bei
einer noch größern Hühnerzahl iſt er allzährlich durch
einen jungen zu exſetzen. Nun ſollte man einem
Hahn zwar nicht mehr als 10 bis 15 Hennen bei
geſehen Um aber das Hegenſeltige Beißen ver Hähne
u vermelden, wird man auf Höfen von mäßiger
Ausdehnung einem einzigen Hahne die Führung von
einer weilt größeren Anzahl von Hennen überlaſſen
müſſen. Wer nur wenig Hühner hält und von
ihnen keine Bruteier haben will, braucht Aberhaupt
keinen Hahn bei einer bedeutenden Anzahl von
Hennen iſt jedoch ſelbſt für den Fall, daß die Eier
nicht zum Biüten verwendet werden ſollen, das Halten
eines Hahnes aus dem Grunde zu empfehlen, weil
durch den Anteiz des Hahnes die Eierproduckion
der Hennen eine größere wird. Fortſetzung folgt.)

SoDer

Verzu t ſeh es.
Ueber den Brand von Longue-Point) über

mittelt eine Kabeldepeſche dem „Jll. Wiener Extrabl.“ na
ſtehende Einzelheiten Wie das Feuer entſtanden, ſt bis
jetzt noch nicht aufgrklärt, man vermuthet jedoch, daß ein
Irrſinniger ſich in den Beſitz von Zündhblzchen zu ſetzen
gewußt und damit ſeine Zelle in Brand geſteckt hat. Am
6. Mai nachmittags ſchlugen plötzlich helle Flammen aus
einem der Zimmer, und da ſich gerade zur ſelben Zeit ein
furchtbarer Sturm exhob, ſtand das Gebäude alsbald in
einem Flammenmantel, der ſich nur hie und da theilte, um
die verzerrten, verzweifelten Geſichter der Jnſaſſen an den
Fenſtern zu zeigen. Der Anblick war ſchauderhaft. Die
Feuerwehrmänner und die Bedienſteten der Anſtalt drangen
in das brennende Gebände, um die Kranken zu retten, aber
ſte mußten wiederholt und hartnäckig mit den Raſenden
kämpfen, um dieſelben Herauszubringen. Eine von reli
gibſemm Wahnſinne befallene Frau, Gattin eines engliſchen
Oberſten, ging ſcheinbar ruhig mit ihren Rettern. Da ſah
ſie durch eine Thür die Flammen und ſchrie „Die Seligkeit
iſt dal Ich ſehe den Himmel!“ Und ehe die Begkeiter ſich
deſſen verſehen. konnten, riß ſie ſich los, ſprang in die
Flammen und war verloren. Scenen vieſer Art kamen
wiederholt vor. Ein in einer Einzelnzelle beſindlicher Irr
ſinniger ſtürzte ſich auf den Wärter, der kam, um ihn zu
holen, und biß ihm die Gurgel durch, ſo daß der arme
Wärter auf der Stelle zuſammenbrach und ſtarb. Der Jrrſinnige
ſtürzte blutig, wuthſchnaubend über die Treppe, und da er
dort Leute fand, ſprang er durch ein Fenſter auf die Straße
und blieb mit zerſchmettertem Schadel todt liegen. Viele
Kranke ſprangen im erſten Schrecken von den Stockwerken
hinab, andere wieder verkrochen ſich hinter Betten oder
liefen direkt in die Flammen. Auf dieſe Weiſe kam es, daß
von den 1300 Pfleglingen der Jrrenanſtalt nicht weniger
als 180 in den Flammen ihren Tod fanden! Fünfgig bis
hundert Perſonen wurden mit ſchweren Brandwunden vedeckt
aus dem brennenden Gebäude getragen und viele dieſer Ge
retteten ſtarben unter fürchterlichen Oualen. Beſonders
hartnäckig zeigten ſich die Frauen, welche wie wüthend um
ſich hieben, kratzten und biſſen. Keine einzige Frau iſt ge
rettet ſie ſind alle umgekommen. Das abgebrannte
Jrrenhaus war eine Muſteranſtalt in jeder Vegziehung
und erſt vor einigen Jahren mit einem Koſtenanfwand
von einer Million Dollars erbaut. Jetzt iſt nichts mehr
davon übrig als die rauchenden Grund moanern.

Gerbrechen.) Die 22 jährige Tochter des Oekonomie
raths Peterſen in Eutin wurde auf der Eutiner Feld mark
ermordet aufgeſunden. Es wird ein Luſtmord vermuthet
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asal Schübenfeſtes), ſo meldet man aus Rom,
ing am 9. d. ein Telegramm des geſchäftsführenden

chuſſes des 10. deutſchen Bundesſchießens in Berlin,
welch

tag den 5. d. Abends von Paris aufſtieg, kam, nachdem
einen

einen

enſen
i des ſchfeindlicher Kundgebungen eingeleitet wurde.

an iſt ſehr gefährlichen e e LeyeErvedttten Man ſchreibt
n des SavageeKinbs wußten die

glieber der Stanley ſchen Expedition am letzten Sonn
nd im gemüthlichen Verkehre n
ſern des Klubs mancherlei Jntereſſantes mitzutheilen.

chten, der Zug aufbrach, hatte er ſo viel Brauntwein, daß
5 der f den Mann zwei Flaſchen kamen. Der Vorrat. war aber

on in den beiden erſten Monaten erſchöpft. Von da an
ißte es auch vhne geiſtige Getränke gehen. Trotzdem
hurden die leeren Flaſchen aber mitgetragen Als der Zug
das „Hunger“Kager kam, wurden die Flaſchen an die

n ſie, ſeger ver kauft, und dieſe gaben mehr Lebensmittel dafür,
z Stanſey für ſeine ganze Ausrüſtung bekam die ihm
h Lirl. gekoſtet hatte. Nach zweijährtger Enthaltſamkeit
ſamen die Mitglieder des Zuges den erſten Tropfen griſti
r Getränke wieder zu foſten, als ihnen die Deutſchen

ihre ige Dutzend Flaſchen Champagner Und Bier ſandten.
bei Wir ſchtürften ſie hinunter und fühlten uns wie neugeboren.
z war das angenehmſte Geſchenk, welches wir je erhielten
das Entzückendſte bet der Rückkehr zur Civiliſation war
her die erſte Begrüßung ſeitens eurvpäiſcher Damen. Wir

inger ten, nachdem wir Zwei Jahre nur die häßlichen dick

Centralcomitee des italieniſchen
ein Beſcheid an die pommerſche Kammer „Das iſt ein eon
fuſer Bericht daß der Teufel nicht klug daraus werden
ar ich bitte mir in Gnaden einen deutlicheren Bericht
aus.

Muſelmänniſche Frauen beim Gebet.) Guy
de Maupaſſaut, der in letzter Zeit eine Reiſe nach Afrika

unternommen und ſeine Eindrücke in einem jüngſt erſchie
nenen Buche niedergelegt, hat auch die Araberinnen von
Algier beim Gebet belauſcht. Die muſelmänniſchen Frauen,
ſagt er, dürfen wie die Männer die Moſcheen betreten aber
ſie thun es ſehr ſelten. Gott iſt zu weit, zu hoch, zu
mächtig für ſie. Sie wagen es nicht, ihm alle Sorgen zu
erzählen, ihm alle Leiden anzuvertrauen, ihn um alle kleinen
Dienſte und hilfreichen Tröſtungen, deren die Herzen der
Frauen gegen den Gatten und die Kinder bedürfen, zu bitten.
Sie verlangen nach einem Vermittler zwiſchen Gott, der ſo
groß iſt, und ihnen ſelbſt, die ſo klein ſind. Dieſer Ver
mittler iſt der Marabut. Am Grabe des Heiligen alſo, in
der kleinen Kapelle, wo ſeine Gebeine rahen, werden wir die
arabiſche Frau beim Gebet finden. Solch eine arabiſche
Heiligenkapelle und ihre Habitues ſchildert Maupaſſant in
nachſtehenden Worten Bei meiner Annäherung bedecken alle
Frauen, welche um das Grabmal hocken, raſch ihre Geſichter.
Mitlen zwiſchen ihnen, in dieſen Schaum von Flanell,
Seide, Wolle und Leinwand, ſchlafen oder bewegen ſich
Kinder in rothen, blauen und grünen Kleidchen; das iſt ein
reizender und natürlicher Anblick Hier bei ihrem Heiligen,
deſſen Wohnungen ſie geſchmückt haben, fühlen ſie ſich wie
zu Hauſe. Nun flüſtern ſie und unterhalten ſich und erzählen
dem Marabut ihre Angelegenheiten, ihre Sorgen, ihre
Streitigkeiten, ihre Beſchwerden gegen den Gatten. Das
iſt eine vertrauliche Geſchwätz verein igung um eine Reliquie
herum. Die ganze Kapelle iſt voll von ihren wunderlichen
Gaben Wanduhren in allen Größen, Weihbannern, Kron
leuchtern der verſchiedenſten Art aus Kupfer und Kryſtall.
So zahlretch hängen die letzteren von der Decke hernieder,
daß nan dieſe nicht mehr ſieht. Die Mauern ſind mit
Halbporzellan in den reinſten Muſtern bedeckt, und zwar
ſind Roth und Grün die vorher ſchenden Farben Der
Boden iſt mit Teppichen belegt, das Licht des Tages fällt
von der Kuppel durch gewölbte Fenſter herein. Das iſt
keine ernſte und ſchmuckloſe Moſchee, in der Gott allein
herrſcht, das iſt ein Bondoir, das zum Gebet durch den
kindlichen Geſchmack unciviliſtrter Frauen geſchmückt worden
iſt. Oft kommen ihre Verehrer hierher um ſich mit ihnen
an dieſem Orte ein Sielldichein zu geben und ihnen einige
Worte im Geheimen zuzuflüſtern. Europäer, welche Arabiſch
verſehen, knüpfen hier manchmal mit dieſen eingehüllten
Geſchöpfen, deren Blicke man nicht ſieht, zarte Beziehungen
an

Stunde in der Nähe ſeines Opfers

ſpähen.

als den Jhr mir da ſchicket. Nicht minder kräftig lantet 7 Für die Ungezwungenheit der Leute geſorgt worden
mächtiger Plan von grauer Leinwand trennt einen großen
Theil des Hofes ab, ſodaß die Soldaten, die dort an langen
Tafeln auf Bänken ſitzen, nicht gezwungen ſind, jedesmal
aufzuſtehen und Honneur zu machen, wenn ein Vorgeſetzter
vorübergeht.

(Sonntagsfeier.) Vierundfünfzig größere Berliner
Konfektionsfirmen erklären, daß ſie vom 1. Juni ab die
Geſchäftsräume am Sonntag ſchließen.

(Ein Muſerehemann.) „Aber Freund, Du
rennſt ja wie beſeſſen durch die Straßen! Wozu das
„Mir Appetit machen! Meine Frau kocht heute zum
erſten Mal!“

Militaäriſehes.
Deutſchland. Grelle Uniformen, blitzende

Helme und rauchſchwaches Pulver Jn der Schriſt
von Fritz Hoenig „Unterſachungen über die Taktik der
Zakunſt“ leſen wir in Bezug auf die Erleichterung des
Zielens beim rauchſchwachen Pulver „Wenn die Kavallerie
möglichſt wenig bemerkbar ſein ſoll, dann müſſen alle grellen
Farben aus ihrer Uniformirung verſchwinden, beſonders roth
und weiß aber auch bei der Infanterie müſſen die grellen
Beſchläge der Helme beſeitigt werden und alle Wetäalltheile,
beſonders am Gewehr mat gehalten ſein. Ich habe bei den
Friedensübungen 1889 beobachtet, daß die feindliche Jnfan
kerie, welche zwiſchen 3 und 400 Meter lag und nicht ge
funden werden konnte, ſich lediglich durch die Helme und die
Bewegungen, welche das Laden und Abfeuern des Gewehres
erforderte, verrieth, ja ſelbſt anf über 1000 Meter wurde ſie
nur durch die Bewegungen mit dem Gewehr bemeikt, deſſen
Metalltheile im Sonnenlicht glitzerten, und die Artillerie
konnte ſie nun gehörig bearbeiten

Königl preußiſche Lotterie
(Ohne Gewähr.)

Ziehung vom 8. Mai 1890.
(3. Tag.) (Schlußziehung.)

5000 k. auf Nr. 143902.
300) Mk. auf Nr. 83392 103819.
1500 Mk. auf Nr. 100243
500 Mk. auf Nr. 26708 47703 63996 79478
300 Mk. auf Nr. 13395 23450 26211 26781 31765

39480 46845 64284 66740 78129 82849 128894 128644
145576 146642 152317 1886265.

200 Mk. auf Nr. 8941 33573 37935 50461 58688
64696 67819 82785 85762 91430 102129 111928 157713
185186.
e

Bogſeste Werkchte.

Halle, 10 Mai 1880
Ausſchl. der Meklergebühr ar 1000 kg netts.

z eſt, 186 bis 196 Mark, feinſt. märk. bis 209 Mk.
beſſere Stimmung, 176 179 Mark. Gerſte,

reiſe mit

pigen Afrikaner geſehen Hatten, faſt niederknieen und ſie en d nt gekommg e mögem.“ Die erſten eurhpätſchen Nachrichten erbielt gabe trat er an den Schumann heran Den plbt Hefrager, 199 bie 218 Nark, ohne Geſchäft
er Zug durch den britiſchen Konſul in Sanſibar Dieſelben lich bei der Schulter und ſtieß ihm mit den Worken „So, Hater, euhiger, 180 vis 185

inem uteten: Kaiſer Wilhelm iſt todt; ſein Sohn und Nachfolger da haſt Du's ſein Taſchenmeſſer in die Bruſt. Der Akten ats, amertkaniſcher Mixed feſt, 120 bis 133
bei Friedrich i todt; ſein Enkel Wilhelm iſt jetzt auf dem käter ſoll ein leichtſinniger Menſch und ein Spieler ſein, Dongumais bis Ia. Kons, esähne hrone. Gott ſet Dank lebt die Königin Viktoria noch, der ſeinen Eltern ſchon vielen Kummer bereitete und auch n Sike ohne Geſchaft r e

beindet ſich wohl und herrſcht über das geliebte alte Enge von ſeiner Frau getrennt lebt. Ein Motiv für ſeine furcht r 100 gile e

ßiger ſund. n bare re e e n i e e er u evon Ein ſympathiſcher Zug Friedrichs d. Gr. daß der Burſche. der mit ſich und ſeinen Leuten zerwo m naſſen ar ſeine en is gte Abneign ug gegen alle bloßen hre Grund plötzlich die Arbeit verlaſſen, nach dem trauri rei der Kue
von ſormalitäten und Ceremonten. Er wies beiſpiels gen Ruhm eines Mörders trachtete! es Supinen, Kleeſagnten,eiſe das Generaldirektorinm an, ſämmtlichen Behbrden des Aus dem goldenen Zeitalter der Aübedker e mehl 12,59 14,50 W.

a Hndes bekannt zu machen, daß er, der Kbnig, mit ven üb Bürgergarde) erzählt ein Zeitkgenoſſe eine rLeizende Ge e erraten
von ſchen Gratulalionen verſchont ſein, und überhaupt dergleichen ſchichte Als der Major Ahrens eines Tages die Haupt e m
Eiet (Anglich abgeſchafft wiſſen wolle Desgleichen ſollen bei wache paſſtrte, blickte ihn der Poſten freundlich w, rief aber 5alten nen Reiſen alle Veranſtaltungen zu ſeinem Ewmpfange, wie nicht heraus. „Warum rufen Sie nicht heraus ſragt der

eil Auſzüge Ehrenpforten, Paradirung der Bürgerſchaft, Geſtrenge- „9 nüms in, Herr Major Zum Donner 70 e er
dloſen von den Thürmen u. ſ. w. gänzlich unterbleiben wetter, wo ſind denn die Leute „Tambour Lubke hatt 1750 18,00

ckion Anmer wieder betont der König, daß die Berichte an ihn all nan Krog trummelt. Als der Major dort arkamn ſas ruhig Karte
zt.) ar und knapp abgefaßt werden ſollen weitſchweifige und dort die ganze Wache, obenan der Lieutenant, und kneipte. M t e s 00

ſehlich nichts de Ausarbettungen ſind ihm ein Greuel. Nun gab's natürlich ein Donnerwetter Der Lienkenent r e n de nhließlich nichtsſagende Ausarbeitunge n t v t eben ober dieſer Halle, 10. Mai Bericht über Heu und StreSo ſchreipt er an den Kammerpräſidenten von Maſſow in wollte die Schuld auf Tambour Lübke ſchieben aber dieſer Mitee n Kaſten Srite, er r SrrrNinden: Ihr habt Euren Brief über den dort ſtattger gehörte zu den Kaltblütigen, er ſagte: „Ja, Herr Major de S e ſchaft Preiſe e ocs See
über denen Sturmwind ſo abgefaßt, als wenn Ihr dabei in Herr r ſad, n d r Der e d gen euren
n en dom Sjurme Hebeitj ten Se an Tee ehe ein wen t e (Handeruſch 300. 325 Raſginenſtroh ioſent bis heſen wäret. Dergleichen Berichte ſtund nicht in der s e en m Kaſernenleben) iſt jett in is 2,50 Mek. Hieſiges Heu 8,25 bis 350 Mk. Aus

ein yation abzufaſſen.“ Dieſe Zurechtweiſung iſt immerhin ver Eine euerung im aſer eben if wärtiges Heu 8,25 3 50 Mk. leehen 3,650 3,75ſetzen ißmäßi genüt Igend welche der Berlin beim Garde Fuſilier Regiment eingeführt worden. e ehältnißmäßig zart gegenüber der folgenden S r We hre freien Mark. Gepreßtes Maſchinen- Stroh Mk.Am KHammerpräſident Buggenhagen in Kleve über ſich ergehen Damit die Mannſchaften bei ſchönem etter ihre freien Primag Terftres e e Setede reren
n laſen mußte „Entweder ſeid ihr ein Eſel, der e e e de e e ren e e Peine don Hen nd Strey ſar durch ſarket

x ſi ni es an ein den de e auf m an e v eichere e ben n e ne a Daher der Regimentscapelle Conzerte gegeben. Möglichſt iſt dabei e e

n e e e re ehtragende M uns r Das von Herrn Reg Rath Rohde bewohne zeit g.e m n G. I G Haus re e n Teeen re ar er vermiethen und October zu beziehen.u e leeren M Blö ſtert 18. Hypottenen Heſchä Ein hl Zimmer mit Cabinet iſt zunden Todes Anzeige n ges ren Kr. Agentkur- nud i miſſons Geſchäft vermiethen. H. Scharre, Neumatt 77

T S r berg Rom w.n Sonnabenb fenh 199 Uhr entſchlief nach vritanierd. kranen e empfiehlt ſich zur Unterbringung von Privat Eine w. Stunde mit Kauzaugen
ſ langem ſchweren Leiden unſer ſteber Wer iſt re h an n burg Geldern auf ſichere Grundſtück Hyvothek zu vermiethena in Alter von 5 Jahren 11 Monaten. Dies A. Kurth. Unkeraltenburg. Tiere Keller w.et igt allen Freunden und Bekannten mit der Ein junger Degenboch, 009 Markt Freundlich möblirtes Jimmer
ſt Vite um ſtilles Beileid an gut eingefahren, zu verkaufen im berpfand oder Hypothek ſofort v te e Angarten. e rer ne e m Meeee geh e Seſtenie h ehe 33men e de M u L geſucht. u I. d. V tDie Beerdigung findet Montag Nachmittag J wsJrr u d. B. erbeten.e e en e 5 Hahn und ahn) ver on S 2 zu 36 Thaler, 1. Juli beziehbar.l ne eiten ne na Freiwillige Verſteig e n d ene r n. Wanne e, Markt 9. ſpäter zu vermiethen Ein M iſt zu vermiethena er B. f 9 S Ghenseag denn l. E. i ſtene Cigarren Eine kleine Stube und ammer iſt an eine fleines Zu erfragene einger. verſteigere ich i Meter igee a S en Naleres in der alleinſtehende Fran n n e z vermiethen Sigiberg Nur

rken Du a benn och hier eine größere Exped. d Bl und gleich oder I. Welter ere r e Freund aolrtes Zimmer e wen
der tie Moll wagen als s Wegen Mangel an Raum zu erkaufen s Serrt Jun zu varniethen. Getzenüber deme Kletderſtoſſe, fertige Röcke es gutes Sopha 1 Saſchtiſch e e en z eemteiten un Se Reuſchauer Htraße 14
s Schürzen, Fücher, Strümpfe Senhle, 1 Ecetagere, Gardinen ſtangen 2e. e ethen un

u Ohbergalten bare 2- ſofort Juli Se e en Freundkiche Hechlafſtellee renxrze Heriches Azteher e e gretolktkeln a Ctr. Logts iſt ſofort an kinderloſe Leute zu ver ſt oder ohne Koſt offenWeinen Gerichtsvollzieher Nk., ſowie Bureau n October za begehen i ſtder V F Mk ſind zu verkaufen iethen und zum Dterbucg trat Oberbreitenraße 45 a

um c z r 5 Oberburgfrae T S Se Wieſen- Verpachtung. Weßerteer ne Ein osis iſt zu vermiethen I Spiin te Wangennte Die Pfagrrueſen zu Weßinar, eg 25 Anguster Kartofſeln weiße Rauer 1e- Schlafſeube, zu vermiethen Helgrue S
un Merhen, ſollen Wien tag den a t. Mt. mſſteht Auch iſt daſelbſt ein kleiner Ziegen Möbl te Wohnun e)and Vornaitegs An Wlzr-, im Becker fchen 9 Stephan, Ünteraltenburg wo els zu ve kaufen. c n u jangen ten fär
nehr G hoſe n ar e e a hunng in o be hend ans Stube, Ka den Juni n amie n e Herrſchaftliche Wohnung mer und Küche, iſt zu vermiethen und Jult es er m e e re Wo ſagt die Expeditt begehen. Zu erſragen bei ind unter U. S. in der Exped d. Bl.See e Warrer u ſern n Dann Wo ſagt die Epebitien t bege Zorm, weiße Mauer 7. [giedersnſegen.

DOgs Pfarramt zu Weßzngr.



Verſetzungshalber iſt die erſte Etage LauchKädter Straße 5 beſtehend aus 3 S P. Schuberts
en e Küche T Zubehör, zum 1. Juni N afu v 0 5er zu vermiethen. rgeſchicht 9 9Schlafſtelle Thardteite S Vert e er orer eich e.
Dis Gart erlag von J. J. Schreiber in Eßlingen bei Stuttgart.erneGartenstühle, e90 Stück eiſerne Gartenſtühle und 10 Stück e ne offenesTiſche mit Mag hat zu verkaufen e farbiges Zilderwerk in

Hauptmann 3 ioin Ammendorf großen alio BrachFormulare zu c mit e e m J9 e inem FarbeZollJuhaltserklärungen, d e Seelenfür n nach dem Auslande, hält vor über 2000 Farbenbildekathig die Buchdruckerei vonh. Rössmaew, Oelgrube Nr. 5 Ei 350 Seiten Textin Bu tSoldatenbrief, er de gonieigen t es der des Empfängers.

riefmarken mit vorſtehend riſt, c egummirt, hält S n et t 5 NeueTh. Rössne LiBuchdruckerei, e 5 c ieferungs-AnsgahEinem geehrten Publikum von Merſer zUnd Umgegend zeige ich hiermit Lege wen in 90 „Fielerungenr mich mit heutigem Tage als Alle 14 Tage erſcheint eine Lieferung Jede V d à 50 Pfg. t
e S J Je jMasseur und Heilgehülfe volftändige Ausgabe in Prachtbänden, als an Hie aſe Liſte gedrungen Wtgegen und iſt im Stande ſowohl hhier niedergelaſſen hab z hrlichem Proſpekte zur Anſicht vorzulegen oder i füro e e See unterm e Die ſchönſte und billigſte farbige Natttrgeſchichte S oder ins Haus zu ſenden Er

e n kann ich mit Jeder e ſt Fm von S J. Schreiber e Eßlingen bei Stuttgark. fül
eſten Zeugniſſen nachweiſen. J dern en wen n Hat Leſer unſerer Jeiting Eine Herrſchaftliche Woh jbeſtens endet en geehrten Publikum ſollte neben unſerer Zeitung auch die ne errſcha t h Unng StachelbeerTöortchen de

Hochachtungsvoll tntereſfante „Threrbbrſe“ halten. Für zu vermiethen und I Oetober zu beziehen empfiehlt I V. ſon
Branz Biüher e n etelahe Karlſtraße 5. rangz Vogel. nv e i der nächſten Poſtanſtalt, wo T z Te e e ere ochs 1. Die Thier Zlebung der dreiJ börſe“, 3 große Bogen ſtark. Di i ei Compagnien des Geſan V 8 bSſt. Brovenceröl r We Wogen ſtart. Sie hier. Montag den 13 gerent. S rſe“ if. Vereinsorgan des 3 den 12. d. M. Antreten hünkt zbeſtes friſch es e jnöl Thierſchutzvereins und a lich 8 Ubr. an den Hersſhebinſern m ome An Wersebur e

e
e rmittel d u afe NRürnben gel, S gratis gen re ne Der Cowmandant e O. odJ S arkt Nr. 12. gtungevtati Sur Jeden in der Familie Bekg t Oratorium von Händel. nieNächſten Montag von nach Nann, Frau und Kind, bietet jede Nummer n ma ung Soliſten: Frl. Melene Oberbeek, S

5 eine Fülle der Unterhaltung und Belehrung An Sommer die r er rer er er e chmittags e R ab friſches g Poſtanſtalten Deutſchlands und des Aus er. maehmtetags e Unr ſt dent Lehamazaus Concertſängerin aus Erfurtes nehmen joderzett Veßellungen an dem Exereterniage der m e en M Herr Carl Wie eh, Großherzoglicher hof ha
ichtebier und liefern die im Vierteljahr bereits er erſeburg die Opernſänger aus Schwerin, und Herr Adolf diet e ſchienenen Nummern prompt nach. Pferde Nennen Selauu le Concertſänger aus Berlin. gle

in der St t e Eine noch gut erhaltene des Vereins ſtatt Kartett für Nichtmitglieder à 1,50 Mk. bei Oe Zimmermannſche Hackmaſchi Billets u dieſen Rennen ſind vom 12 e e r e an v
S ne bis 17. Mai er. in der Cigarren Schenmnaunn.d olt Mio handlung von A. Wieſe's N Erſte Probe für Choar und Orcheſter everk. es Rachfl. in Merſe Dien Sv Louis Feisee, auſ O. Berger e dent rn 1 Uhr Tirnne 7 Ubr im zroßzen Saale de

e a e S. S S folgenden Pretgen zu habe e et untnre ehe und Futtertartoſſeln, e e One ma hängie illerr Knn
gt pünktlich und zu den Original owie noch einige Etr. Fut Reiter, Tribünen und Sattelplatz je 8 zur Wartung eines Kindes aufs Land

e en ane n 7 Ringplatz à 50 Pfg. 5 S ben e Gattung, Männer Turn Verein zu Merſeburg Der Vorſtand geühte Malergehülfen lic
Stellengeſnche, Hut e Weſheſe der Der Verein erbffnet ſeine dieejh e e Reiter und nen ſoſgrt Beſchäftigung. alund Verkäufe e. An De e der auf dem Somwmerturn San er e Annowsky, Neumarkt 64 4

a alle Zeitungen la in der Funkenburg mit einem n e c Jch ſuche wegen Kranthett ſofortdes Je und Anslandes. u m n e Mest- elBelege werden für jede Einrückung wozu Freunde und Gonner e Wert e O h Kräftiger oroentlicher Arboſter gen
e We an e hat mit eingeladen werden. Steinatrasse, Fiſcherſtraßze Nr. J.e KoſtenVoranſchläge und Karaloge der re des Schauturnens Concert von r Heute Konntag Bern Eine Frau ſucht Beſchäftigung im Waſchen

Zernigreger 91. u eng r See ker dte „Jurst- Aus Kegeln. n e eHalle Le Werkim. Bei ungünſtiger Witter unken e Jeder Theilnrhmer hekommt einen Gewinn. Anſtändiger Arb itsbn günſtig rung ſindet Schau Mettre L ger eitsburſcheS karnen und Concert im Saal ſtatt. S e Localitäten ſind für Den wird geſucht.
h Eintritt für Jedermange frei. e ne ehe gut reſtant valleſche Str. 35. Wagner K Witted nene Wer Vorstand irrt viere e Colongegde. de S We n den en ſt Montagn 5. Mai abhanden gekom aEössmer, De ung G hgo v t ter n Jan i Belohnung e e er 3

elurube Nr. 7. ie uns für Sonnkag gütigſt zugedachten gut Don heile's Reſtaurant
Eß und Backwaaren bitten wir zwiſ 1 Ft bitten wi ſchen 11 7 Dem Barbierhere S Uhr vormittags in die Reſſource zu Bürger-Scheſben- mann zu ine s Winden

n großem und kleinen Zormat halt in ab Fnr den Vaſer n Wer en Sohützen-Gompagnte. ein donnernses Soch, daß di
gewogenen Packchen zu 5 und 10 d Jan eng weiter etathig Pfund vor e Ungenannt 3 Mk. und 1 Körbchen mit ugran uturuen Nachmittag von ganze Kreuzſtraßze wackelt und

n gut mit dem Sch.lgrube gut Perr 7 n e Becher 5 Mk.; än. zappelt. 95 S S Be un Schs s enete e M G. Zur gef. Beachenn en verſchiedenſten Muſtern empfiehlt Eckert 1 Spitzentach, 1 Faächer, 1 Kaaul e e r ee Rösser, Zinngi ter alter, 1 Carton Briefpapi n 8 er trtttg.ehe Sie e en h nung den l. Maß von e e en en 6
u Naen, Monogramme e. gravire De wer Fr. v. d Warwih achmittags 4 Uhr an, wir höfl. darauf aufmerkſam, daß In

n e e er ins Meeeſchneee Gereeene C an gen ind ch nd chelter wezn freund denn r e everſes e die Würfelbude; Fr. Zeigermann einladet G r1 Paar däniſche dſchuh Lucas.Anker-Carno e e G i12 Ürr mittagsi nes großen Niührwertes und h tat ler t. Jardinſere eſang Verein Echo in unſerer Expedition aufgegeben werden
vorzügl hen Seſchnaces wegen in Nattsbun s Podbteller diberſes für die Warfele Hat Sonntag den 11. Mat abends J hhr, n. pbernfalls iſt die Aufnahm

e rene iſt mi ndet n amatke Anter en n I Partie Seife an d er de rn wenn Wir alle Freude und Gönrer nicht mit Sicherheit zu erwarten, da die
minder beliebt iſt die n 757 1 Paar Strümpfe e Se Verktagd e Fertigſtellung des Blattes

üller 1 Gewürztaſten; Fr. Doeror S durch zu ſpät einlaufende JnſerataufträgeAnter Chocolade Gelvelsehlögschen. e nene ene ausgeichnet. Kilo von 3 Notizbücher, 1chineſiſcher Snenſrn e Heute Sonntag Nachmittag von 3 Uhr ab Achtungsvoll
t e Vorräte in den ber nderkledchen; Ungenant Ehgaerenteſche, nenen- und Tainen die Expedition
kannten Niederlagen d I Schürge, 11 en. Fr. Rohe des „Merſeb. Correſpondent“
Ad. Richter e n enrragen, 1 Corſett. 1 Spitzen Se Cte n 4 Matroſenkragen; Fr. Aſſeſſor Dur Dauer 9 Re taunrant e eWdelſtadt mine ren iten, e achen mit Aarſun. Hr. Heute von e
Loadon 9.6., e vork. r Dresdner 1 Decimal- Waage. on Nag 3ber el arg e de n Waage; Fr. ev 3 Uhr ab De Die heutige Nr. enthält dieWeh denn o owle; Herr Reg. Je -AmsKegelnm, wöchentlich Landwirthſchaftliche

e e gewinnt. und Handelsbeilage“.en Druck Ka Kerleg von T. Nößner in Merſeburg. nene
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